
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 



Ki^ 



-^ 



4>\:ff* 



'S»-**. 



AiH:* 



N f 






^ 



>C"^ 



JU}^^ 




fgarbartj College fLiörarg 

FROM 

cäü. 



(x£^,Js^/.SiJm^^uU^^ 






ic.Äi,j.aL. 




ZUR 

SYNTAX DES VERBS 

IN 

La.;gleys Vision of William 

CONCERNING PIERS THE PLOWMAN, TOGETHER 
WITH VITA DE DOWEL, DOBET AND DOBEST. 



INAÜGÜRAL-DISSERTATION 

ZUR 

ERLANGUNG DER PHILOSOPHISCHEN DOCTORWÜRDE 
i. AN DER UNIVERSITÄT KIEL 



Wilhelm Wandschneider 



AUS WISMAß. 



LEIPZia. 

DRUCK VON FR. RICHTER. 
1887. 



A. 



C/^1 C->, -v^j) 




OjMJUUirr^ "(o^^' >^0~t'-t . 



Imprimatur: 

Prof. Dr. F. BLASS 
h. t. decanus. 



Der Erinnerung 



AN 
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Uer vorliegenden abhandlung ist die zweite redaktion des 
Langleyschen werkes, der B- oder Crowley-text, in der ausgäbe 
von Skeat („The Vision of William conceming Piers the Plowman, 
together with Vita de Dowel, Dobet et Dobest" by William Lang- 
land edited by Walter W. Skeat, London, published for the Early 
English Text -Society 1869) zu gründe gelegt, in dieser zweiten 
bearbeitung zeigt sich des dichters talent in voller frische und Ori- 
ginalität, weder die erste noch die dritte redaktion reichen an sie 
heran, während die erste bearbeitung unvollendet geblieben ist, hat 
die dritte manches in der energie der darstellung eingebüsst (vergl. 
ten Brink: Gesch. der engl. Litter. I, p. 458). die Überlieferung 
der ersten und dritten redaktion ist überdies recht mangelhaft, die 
zweite bearbeitung dagegen, wie die von Skeat abgedruckte hs sie 
aufweist, bietet einen ausgezeichneten text. jedenfalls ist diese hs 
aus des dichters eigner feder geflossen (Skeat a. a. o. preface p. IX 
— R. Krön: William Langlej^s buch von Peter dem Pflüger 
Göttingen 1885 p. 51—54). 



Die Hilfsverba. 

Ben. 

Koch^) § 18 — Mätzner'^) Gr. HI, 36 u. 60. Mätzner: Sprachpr. n, 1, 199. 

I. ben als begriffsverb. 

' Als begriffsverb bezeichnet ben: 

1. sein, dasein. 

a. alleinstehend: the parish prest and J)e pardonere parten |)e 
silver, that I)e poraille of J)e parish sholde have, sif I)ei nere pr. 81. 

b. sehr häufig findet eine nähere bestimmung des begriflfs des 
„Seins, existierens" statt und zwar a. durch adverbia des orts: 
Treuthe is I)ere-inne 1, 12 — otherwhile J)ei aren elles-where pr. 164, 
1, 16 u. s. w. Zuweilen nimmt ben in Verbindung mit adverbien 

*die bedeutung: „kommen, gehn" an. dann sind die das zeitwort 
begleitenden Ortsbestimmungen solche, die eine bewegung von einem 
orte her oder nach einem orte hin bezeichnen : I frayned hym .... 
of whennes he were 16, 174 — I wolde ben hennes 20, 202 — 
19, 242. ß. durch präpositionale Satzglieder mit verschiedenen 
Präpositionen: Diese Verbindungen werden ursprünglich nur zum 
ausdruck räumlicher beziehungen gebraucht, von diesen ausgehend, 
werden sie auch auf andere Verhältnisse übertragen und vielfach 



^) Fr. Koch : Histor. Grammat. d. engl. Spr. 2. bd. 2. aufl. besorgt 
von Jul. Zupitza. Cassel 1878. 

^) Ed. Mätzner: Engl. Grammatik. 3. aufl. 2. teil, Berlin 1882 
3. teil, Berlin 1885. ' 
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bildlich angewandt: hem I)at beth in hevene 9, 98 — I am in a 
were, what Charite is to mene 16, 3 u. s. w. mit of verbunden 
bezeichnet ben: „bestehn aus'*: J)e perchemyn of {)is patent of po- 
verte be moste 14, 191 — 5, 596 — 7, 119. „gehören zu": 
Conscience is of bis conseille 2, 138 — sif se bidden buxomnes, 
be of myne assente 4, 187. „entstehn, hervorgehn aus": Goddes 
body myste noujte be of bred withouten Clergye 12, 87. 

2. geschehen, eintreten. 

al was, as I)Ow wolde, Lorde 10, 127. any widwe 

I)at nevere shal barne bere, but if it be in armes 9, 163. auch 
Umschreibungen wie die folgende sind hierher zu rechnen (Mätzner: 
Sprachpr. II, 1, 200). it is naust by J)e bischop |)at ^e boy 
precheth pr. 80. 

3. sein, bedeuten, heissen. 

alle {)e costes aboute, that is usure and avarice, alle I hem 
graunte 2, 85. 

4. mit leten verbunden drückt ben aus: unterlassen, 
lete be al gowre ianglyng 4, 180. 

II. Be mit dem Infln. 

Mätzner: Grammat. II, 91, 104 — III, 36. 

In Verbindung mit dem infin. hat be seine begriffliche bedeu- 
tung teilweise bewahrt, z. b. : Crystes tresore, I)e which is mannet 
soule to save 10, 473 ist aufzufassen: Crystes tresore, welcher da 
ist, existiert, um zu retten. Ben mit dem von to begleiteten infin. 
drückt die notwendigkeit, möglichkeit oder den zweck, die bestim- 
mung der durch den infin. bezeichneten handlung aus. im letzten 
fall nimmt die Umschreibung gar leicht futurische bedeutung an. 
Der von der präposition abhängige infin. erscheint in akt. form, 
auch in den fällen, wo das subj. des regierenden verbs nicht zu- 
gleich subj. des infin. ist, wo also der infin. pass. bedeutung hat. 
im ne. steht im letzteren fall stets die pass. form, nur wo ein 
misverständnis nicht möglich ist, findet sich auch hier noch der 
infin. des activs. vergl. Koch § 18^; J. Schmidt § 332, anm. 
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1. Der infin. hat act. bedeutung und drückt aus: 
a. zweck, bestimmung. What is I)is to mene 1, 11 (vergL 
Skeats anmerkung zu diesem vers). God . . . graunt bis soule 
reste, |)at . . . fyrst wrote to wissen men, what poverte was to 
mene! 14, 318 — 9, 49 — 10, 409 — 10, 473 — 19, 58, 89 
u. s. w. b. ein futurum, (^o wrecches) hopen I)at he be to come 
15, 592. vor dem infin. ist aus dem vorhergehenden das verb zu 

ergänzen in: bisshopes yblessed aren peres with ^e apost- 

les . . . and at J)e day of dome atte heigh deyse to sitte 7, 16 
(wo aren in zwei verschiedenen bedeutungen gebraucht ist); 12, 5. 

2. Der infin. hat pass. bedeutung. 
hier drückt wie im ne. die Umschreibung nur die möglichkeit 
oder notwendigkeit aus (J. Schmidt § 332^). ar |)ow lakke eny 
lyf, loke, if I)Ow be to preyse 11, 379 — |)anne wote {)e dronken 
daife, wherfore he is to blame 11, 424, ebenso: 5, 30 — 6, 308 
— 8, 55 — 16, 219 u. s. w. In der Verbindung mit about wird 
be nur von dem activen infin. begleitet und drückt ein vorhaben, 
bemühen aus. Wisdom and Witt were aboute faste to overcome 
Je kyng with cathel 4, 81 — J)e body .... aboute was evere^ 
to save men fram synne 18, 302 — 13, 369. 

m. Be als Copula. 

Koch § 18 ^ 

Als copula bezieht ben auf das subject das prädic. substant. 
aclject., partic. praes. und perf., ftirwörter, zalwörter, adverbien. 
einige male scheint die copula ein „werden" auszudrücken, selde 
is any pore riebe, but of ristful heritage 14, 291. 

IT. Be mit dem Particip. Perf. zur bildung zusammen- 
gesetzter Zeiten. 

A. Das Perf. und Plusqu. des aktivs. 

Koch §§ 44, 45 — Mfttzner: Gr. II, 79 ff. Kellner: Zur syntax des engl, 
verbums, Wien 1885, p. 96. 

Zur bildung des perf. und plusqu. der trans., reflex., unpers. 
und vieler intr. verben dient to have. bei intr. verben des Werdens, 
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Wachsens und der bewegung findet sich auch to be. diese Um- 
schreibung lässt sich schon aus dem ae.. belegen und ist allen ger- 
manischen sprachen gemeinsam (J. Grimm: Gr. IV. p. 160 ff.), 
im laufe der Sprachentwicklung schränkte sich der gebrauch von 
to be mehr und mehr ein. man suchte in den zusammengesetzten 
Zeiten des aktivs die intr. verba den trans. anzugleichen, und zwar 
aus dem gründe, um die funktion des verbums be als hilfszeitwort 
des passivs schärfer hervortreten zu lassen (Kellner p. 96). 

Heute ist die Umschreibung mit be nur zulässig, wenn das 
resultat der handlung ausgedrückt werden soll, daher nimmt das 
partic. in Verbindung mit to be die bedeutung eines adjectivs an 
(J. Schmidt § 317). die ältere spräche, und noch Shakespeare, 
(vergl. Abbott: Shakespearian Grammar, new edition London 1879, 
§ 295 — Kellner p. 96) verfuhr hierin freier, sie umschrieb viel- 
fach mit to be, wo heute unbedingt to have gefordert würde. 

1. das verbum waxen. 
es erscheint nur mit to be verbunden: so is pryde waxen in 
religioun and in alle I)e rewme .... I)at preyeres have no powere 
10, 75 — 19, 120. 

2. Verba der bewegung. 
nur mit ben sind im B-text verbunden: come: Jewes shal 
wene in here witte I)at Moises or Messie be come into I)is erthe 

3, 300 — care and combraunce is comen to us alle 18, 265 — 

4, 189 — 11, 108 — 16, 93 rennen: he . . . is rönne into 
Religioun 8, 90; (cfr. lepen mit to have). spring: I)us is mankynde 
or manhede of matrimoigne yspronge 16, 209 — 16, 196. das 
dem afrz. entnommene ascapen: they ben ascaped good aventure 
6, 79. Die participien der verba forwalkien und forwandrien sind 
je einmal mit be verbunden und fast als adjectiva zu betrachten: 
J was wery forwandred pr. 7. whan I)OW art wery forwalked, 
wilne me to consaille 13, 204. 

nur mit have erscheinen: folwen: theis .... falsenesse haved 
yfolwed I)e . . . I shal assoile {)e 3, 38 — 12, 3. go: J)is 
I)retty wynter . . . hath he gone and preched 18, 293 — 5, 207. 
lepen: a lous couthe have lopen I)e bettre 5, 198. troll: I)us hath 
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be trolled forth J)is two and thretty wynther 18, 296. walk: she 
sholde noujte haved walked on J)at welche, so was it thredebare 
5, 199. 

ben u. have zeigen: fall: I)e festu is fallen for sowre defaute 
10, 278 — 5, 141 — 18, 358. bildlich mit have: many ferlis 
han fallen in a fewe seris. pr. 65. fare: mit ben: now is Per- 
kyn . . . to J)e plowe faren 6. 107 — 12, 5 — 15, 141. mit 
have: I hadde faren a furlonge 5, 5. 

das aus dem roman. eingedrungene to pass: mit ben: it is 
nonst longe ypassed, J)ere was a carful comune 13, 265 — pr. 
189 — 18, 133; mit have: I wiste nevere . . . man |)at with 
hym spake, as wyde as I have passed 14, 97. 

B. Das Passiv. 

I. Praesens und Praeteritum, 

Mätzner Gr, II, 63 — Koch §§ 34 u. 35. 

Zur büdung des passivs bediente sich die altenglische spräche 
im praes. und praet. der hilfsverba wesan, beon und weor|)an. die 
Zusammensetzungen mit weorI)an gingen infolge französischen ein- 
flusses allmählich ihrem Untergang entgegen, zuerst starb weorI)an 
im praet. aus. im praes. hielt es sich noch längere zeit, meist 
mit fntur. bedeutung (s. worJ)en). entsprechend den Zeiten des 
indicat. sind, auch der conjunct. praes., der conjunct. praeter, und 
der infin. praes. gebildet. 

n. Perfectum und Plusquamperf. 

Mätzner Gr. n p. 64 — Koch §§ 36 u. 37. 

Das perf. und plusquamperf. des passivs ward ursprünglich 
dadurch gebildet, dass sich die formen des praes. und praet. von 
beon mit dem partic. perf. verbanden, doch traten bald das perf. 
und plusquamperf. des hüfsverbs an stelle der einfachen tempora. 
vielfach jedoch haben sich diese erhalten, namentlich bei solchen 
Zeitwörtern, welche einen einfachen akt der tätigkeit bezeichnen, 
die Verbindungen dieser verben mit am, was drücken eine vollendete 
handlung aus und entsprechen daher dem perf. und plusquamperf. 
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daÄ part. in diesen Verbindungen nähert sich in seiner bedeutung 
dem adjectiv. 

1. Perfect. 

he is frithed in with iloreines and other fees many 5, 590 — 
bothe lettred and lewede beth allayed now with synne 15, 347 — 
ebenso: 3, 316 — 1, 194 — 9, 119 — 10, 456 — u. s. w. 

2. Plusquamp. 
I)e Chief halle J)at was made for meles 10, 98 — ^ ^e heraud 
and Hope and he mette at ones, where a man was wounded and 
with J)eves taken 17, 52. ebenso: 10, 223 — 15, 583 u. s. w. 

Worthen. 

I. Worthen als begriflfsverb. 

Koch § 19. 
1. werden, geschehn. 
al worj) as J)Ow wolte 10, 128 — where it worth or worth 
nou3t, I)e bileve is grete of treuth 12, 288 mit of: ic wene, it 
worth of many, as was in Noes tyme 10, 399. 

2. entstehn. 

J)at ilke wbile worth nevere plente amonge J)e poeple 6, 164. 

3. mit of: bestehn aus: 
at domesday I)e diluvye worth of deth and fyr 10, 411. 

4. mit in: geraten in. 
I dradde . . . J)at in-to wanhope he worthe 13, 406 — ebenso 
mit dem advb. J)er-inne: Wercheth 30 Werkes, as ge seen iwrite, 
lest 3e worth nau3t J)er-inne 10, 413. 

5. mit upon: kommen auf. 

1)6 wors and I)i wikkednesse shal worth upon J)iselve 16, 157. 

6. in wunschformein 

hat sich dies verb am längsten erhalten und ist im altertümlichen 

Stil auch jetzt nicht ausgestorben, moche wo worth J)at man 

9, 59 — wel worth Piers {)e Plowman 19, 428. 



7. worth in Verbindung rait leten; gewähren lassen, in ruhe lassen. 

I conseille . . . to lat J)e catte worthe pr. 187 (vergl. anni. 

hierzu in Skeats ausgäbe), lat hem worth, til lewte be justice 

2, 47 — late God yworth 6, 84 — late I)Ow God yworI)e 6, 228. 

II. als Copula. 

1. Das prädic. ist ein Substantiv. 

Priouresse worth she nevere 5, 160 — 3, 320 — 8, 61 

— 10, 143. 

2. Das prädicat ist ein adjectiv. 

soure worth it nevere 16, 72 — ebenso: 1, 26 — 10, 130 

— 13, 147 u. s. w. 

III. Worthen zur Mldung des passiys. 

Mätzner Gr. 64, 92 — Koch § 34. 

Bei Langley hat sich die bildung des passivs rait worthen im 
praes. erhalten, ausschliesslich liegt diesen Verbindungen eine fu- 
turische bedeutung zu gründe, to-morwe worth ymade I)e maydenes 
bruydale 2, 43 — be I)is derkenesse ydo, bis deth worth avenged 
18, 101 — desgl.: 2, 39 — 3, 312 — 1, 186 — 5, 622 — 
6, 48 — 10, 433 — 17, 196 — 19, 340, 404 — 3, 33 — 
12, 277. Aufifallend ist die auslassung des hilfsverbs vor dem 
infin. greve in: ar I)is day \,v% dayes .... he worth fettred, I)at 
feloune, fast with cheynes, and nevre eft greve grome 17, 109. 
der dichter fühlte die futur. bedeutung von worth und ergänzte 
im gedanken dies verb vor dem gleichfalls eine zukünftige handlung 
ausdrückenden infin. greve. 

Have. 

I. have als begriffsverb. 

1. besitzen, haben, 
hath he any rentes or ricchesse or any riebe frendes? 15, 171. 
desgl. pr. 88 — 6, 277 — 11, 75 u. s. w. 
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2. bewahren, 
have J)is at herte 15, 254. ebenso: 10^ 290. 

3. empfangen^ erhalten, 
haved noust Magdeleigne more for a boxe of salve l)an Zacheus? 
13, 194. desgl. pr. 27 — ^, 277 -- 9, 61 — 13, 234 u. s. w. 

4. nehmen, 
have J)is, man, of me 4, 96 — have, hepe I)is man, til I 
come fro J)e justes 17, 74 — 14, 49. 

5. have mit adverbien verbunden, 
a. mit out: herausbringen. Troianus . . . tilde noust depe 
in helle I)at owre lorde ne had hym listlich oute 12, 210 — 
18, 146 — 18, 288. b. mit hider: hierherbringen. so J)Ow 
haddest hem oute and hider atte laste 18, 288. c. mit adowne: 
tiberwältigen, (sexty of J)e same contreye) hadden almost ünyte 
and Holynesse adowne 20, 226. d. mit fer. im gegensatz zu den 
andern ist diese Verbindung intransit.: I)0w hast fer til elde 11, 34. 
hier ist jedenfalls der infin. eines verbs der bewegung zu ergänzen. 

n. haye mit dem infln. 

siehe unter: Infinitif. 

m. haye mit dem particip. perf. zur bildung zusammen- 
gesetzter Zeiten, s. ben IV. 

Don. 

L don als begriflfsTerb. 

Koch § 21 — Mätzner: Sprachproben II, 1. p. 654. 
1. transitiv, 
a. in der bedeutung tun. a. das object ist ein subst. dedly 
synne doth he noust 8, 45 — ebenso: 3, 75 u. s. w. ß. das 
object ist ein satz. Loth . . . dede bi bis doustres, J)at J)e devel 
lyked 1, 27. y. das object besteht aus einem personen- und einem 
aachobj. owre foes J)at doth us falsenesse 15, 257. 
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b. in Verbindung mit einem präpositionalen Satzglied drückt 
don häufig eine sich als bewegung darstellende handlung aus, wie 
stellen, legen, bringen (Mätzner: Sprchpr. II, 1, 055). is I)is 
Jhesus I)e juster . . . I)at Juwes did to deth? 19, 10 — (Kynde) 
hath do hir with sire Bowel 9, 11 — 18, 299 — 19, 137. 
hierher gehört auch wol: I do it on = s. berufen auf (Skeat im 
glossar: I refer it to, I make it depend on) I do it on (erg. J)e 
text) Dens Caritas, to deme ^e 86pe 1, 86, I do it on God hym- 
self 10, 37 — 3, 187. 

c. das partic. perf. von don erscheint in passiver bedeutung: 
„beendet" be l)is derkenesse ydo, bis deth worth avenged 18, 101 — 
bis dayes were ydone 18, 53 — 5, 418. 

2. instrans. 

I coveite to lerne how Dowel, Dobet and Dobest don amonges 
I)e peple 8, 108 — I)anne cam Pilatus . . . to se how doughtilich 
deth sholde do 18, 36, pr. 205 — 3, 187 u. s. w. 

3. reflexiv. 

in der bedeutung „sich begeben" mit einem präpositionalen 
Satzglied: ^ough J)ei don hem to Dunmowe . . . . to folwen after 
t)e flicche, fecche |)ei it nevere 9, 168 — ebenso: 5, 459 — 
19, 2 — bildlich: for ^e dede, I)at I have done, I do me in sowre 
grace 18, 90. in der bedeutung: „sich anschicken zu" mit infin. 
und forto: Gyle doj) hym to go agast for to dye 2, 211. 

II. don mit dem Infinit. 

Koch § 21 — Mätzner Gr. H, 62 — in, 11, 12. Mätzner: Sprachpr. II, 1, 656. 

don mit dem blossen wie mit dem präposit. inf. drückt ein 
bewirken machen, lassen aus und entspricht in dieser bedeutung 
dem französ. faire. 

1. das logische subj. des inf. ist obj. zu don, die construction 
entspricht also einem lat. acc. c. inf. von 24 hierher gehörigen 
beispielen zeigen 18 den blossen inf. a. don mit blossem infin. 
(I) dede hem hoppe for hope 3, 199 — sholde no ryngynge do 
me ryse, ar I were rype to dyne 5, 396 — ebenso: 1, 102 — 
3, 135 — 3, 158 — 5, 95 — 5, 173 — 5, 547 — 6, 276 
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— 9, 65 — 11, 309 — 13, 228 — 14, 250 — 15, 398 — 
15, 585 — 16, 106 — 16, 114 — 20, 314. b. don mit infin. 
und to (Contricioun) dryveth awey dedly synne and doth it to be 
venial 14, 83 — ist der objectscasus der dativ, so wird stets der 
infin. mit to gebraucht; (Mätzner Gr. III, 12 — Grimm Gr. IV, 
108). I do pe to understande, 6, 56 — where I)at Dowel 
dwelleth, doth me to wytene 8, 13 — ebenso 8, 77. c. don mit 
inf. und forto. thre I)inges I)ere ben ^at doth a man . . . for to 
fleen bis owne hous 17, 315 — 10, 41. 

2. das log. subj. des inf. wird nicht angedeutet, der von don 
abhängige inf. hat pass. bedeutung. in diesem fall zeigt unser dichter 
stets den blossen infin. alle pat bereth baslarde, brode swerde or 
launce . . . . or eny wepne ellis, shal be demed to ^e deth, but 
if he do it smythye into sikul or to sithe 3, 305 — I wil, or I 
wende, do wryte my biqueste 6, 87 — 2, 195 — 3, 31 — 3, 60. 
dass auch bei pass. inf. to vorkommt, zeigt die von Mätzner: Sprchpr. 

11, 1, 656 angeführte stelle: Noe was o l)is blissing blythe, did to 
rais an auter suyth. Curs. Mundi 1935. 

III. don als stellvertretendes verb. 

Koch § 21 — Mätzner: Gr. II, 62 u. 63. 
don tritt an die stelle eines vorher genannten verbums, um die 
Wiederholung desselben zu vermeiden, drynke, whan I)Ow dryest, 
ac do noust out of resoun 1, 25 — Sleuth seigh I)at . . . and so 
did Pryde 20, 371 — ebenso: 5, 66 — 11, 83 — 17, 219 — 
18, 16 — 20, 6 u. s. w. don regiert denselben casus, den das 
verb, welches es vertritt, regieren würde : I knowe hym as kyndely, 
as clerke doth bis bokes 5, 545 — 10, 407 — 15, 462 — 

12, 93 — 19, 311. do kann sogar mehrere tätigkeitsbegriffe 

vertreten: it bicometh to a kynge to kepe and to defende 

and so dide Jhesus ])e Jew^es 19, 42 — he lith and dremeth .... 
and so do many other 20, 375. 

IT. do als umschreibendes verb. 

Koch § 21 — Mätzner: Gr. II, 57 ff. 
Aus der gewohnheit, ein verbum durch don vertreten zu lassen, 
entwickelt« sich, indem man zu don noch den inf. dieses verbs setzte, 
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die umschreibende form, durch hinzufügung des inf. wollte man den 
tätigkeitsbegriff des verbs besonders hervorheben, dies zeigt fol- 
gendes beispiel : as wex and weyke and hote fyre togyderes fostren 
forth a flaumbe and a feyre leye, so doth Jie sire and ])& sone and 
also Spiritus sanctus fostren forth amonges folke love and büeve 
17, 206. hier wie in den beiden von Mätzner: Gr. II p. 63 an- 
geführten stellen ist zu don der inf. hinzugefügt worden, um den 
verbalbegriff hervorzuheben, alle drei beispiele finden sich im 
zweiten teil eines vergleichungssatzes, wo auf das verb ein beson- 
derer nachdruok gelegt wird, von solchen Fällen ausgehend, wurde 
die Umschreibung mit don allgemein zur hervorhebung der auszu- 
drückenden tätigkeit angewandt, am ältesten ist die Umschreibung 
in affirmativen sätzen. in ihnen war don als stellvertretendes verb 
am gebräuclüichsten. von den zalreicheu beispielen bei Langley 
vertritt don nur zweimal das verb in einem negativen satz: in der 
schon unter III citierten stelle 1, 25 und: loke, se lettred men, 
whether I lye or do nouste 11, 83. bei Langley findet sich die 
Umschreibung ausser in dem ihre entstehung zeigenden beispiel 4 mal 
in affirmativen sätzen, einmal in einem mit never negierten satz. 
in fragesätzen ist sie noch nicht angewandt. I leve lellj^ .... ^^at 
pardoun and penaunce and preyeres don save soules 7, 176 — thise 
foure sedes Pieres sewe and sitthe he did hem harwe 19, 306. 
ebenso: 5, 245 — 13, 168. der satz ist durch nevere negiert: 
(bis felaw) I)at nevere dede swymme 12, 169. 

Gan. 

Koch § 22. — Mätzner: Gr. III, 3. — Mousterberg-Münckenaii : Der inf. 

nach wellen und den verba praeterito-praesentia in den epen Hartmanns 

V. Aue in: Zeitschr. für deutsche phiL XVIII p. 144 ff. 

I. Can als liegriifsTerb. 

Als begriffsverb bezeichnet can ein verstehn, bekannt sein, 
wissen, kennen, doch fast nur auf geistigem gebiet. 

1. verstehn: 
he I)at suche craftes can, to conseille is clepid 10, 21. — 
Clergye I)at can many I)inges 10, 167 — ebenso: pr. 182 — 
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10, 457 — 13, 130 — 14, 207 — 19, 250 u. s. w. mit einem 

präpositionalen Satzglied: he couth of here craft 2, 226. 

) 
2. wissen, kennen. 

the kyng called a clerke, can I noujt his name 3, 3 — ^ere 
was wyjte non so wys, J)e wey J)ider couthe 5, 520 — 13, 134 
— 15, 298 — 20, 16. 

3. wissen, gelernt haben. 
I can no latyn 3, 329 — I can rymes of Robynhood and 
Randolf Erle of Chestre 5, 402 — 5, 239 — 12, 166 — 15, 596. 

4. can auf nicht geistigem gebiet drückt aus: macht besitzen. 
(I) segge t)at no clerke ne can, ne Cryste, as I leve, to J)e 
souter of Southwerke 13, 339. 

IL Can als hllfsyert. 

Als hilfsverb ist can bei Langley nur mit dem reinen infin. 
verbunden. 

1. can bezeichnet ein können auf geistigem gebiet und wird 
mit Verben der intellectuellen tätigkeit als auch mit verben, die der 
ausfluss einer solchen sind, gebraucht, but Witte conne wisse I)e, 
.... where ^o thre dwelle 8, 110 — he bicome so confns, he 
couth nouste loke 10, 136 — pr. 129 — 1, 143 — 2, 61 — 
7, 112 — 15, 2 — 20, 334 u. s. w. Zu ergänzen ist der infin. : 
pr. 33 — 2, 46 — 8, 111 — 12, 101. 

2. einzeln dient can zum ausdruck des moralischen könnens: 
had se rattes jowre wille, se couthe noujt reute sowre-selve 
pr. 200 — thei ben acombred wij) coveitise, ^ei könne noust don 
it fram hem 1, 194 — 5, 168 — 6, 70. 

3. ganz vereinzelt kommt can mit einem sich auf das gemüts- 
ieben beziehenden verbalbegriff vor: he can bere no wratthe 15, 166. 

4. can mit verben, die eine körperliche fähigkeit oder geschickt 
lichkeit ausdrücken: nere t>at cat of I)at courte, I)at can 30W over- 
lepe pr. 199 — unkyndenesse quencheth hym, (= I)e holy Goste) 
t)at he can nouste shyne 17, 255 — ebenso: 18, 32 — 12, 163. 
zu ergänzen ist der inf. : he bad Wastoure go worche, what he 
best couthe 5, 24. 
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5. can findet sich in negativen Sätzen, in denen ohne die ne- 
gation may die blosse möglichkeit bezeichnen würde (J. Schmidt 
§ 337, 2). hierher gehören die fälle, welche Koch § 22 unter 
can als ansdruck der juridischen berechtigung anführt. I can |)e 
nou3te assoile, til l)0w have make restitucioun 5, 276. auch in 
einem sich an al anschliessenden relativsatz steht can (J. Schmidt 
§ 337, 3): be unkynde to J)in evene-cristene, and al t)at I)0W canst 

bidden, ^e holy goste hereth t)e noust 17, 250. can 

steht in einem bedingungssatz mit negativem sinn: excuse l>e, 3if 
l)0w canst, I can namore seggen 3, 172. 

May. 

Koch § 25 — Mätzner: Gr. III, 3. — v. Moiisterberg-Münckenau : 
Zeitschr. für deutsche philol. XVIII, 28 fr. 

I. may als liegriffsverl). 

Als begriffsverb bezeichnet may: stark sein, die kraft haben. 
Sit I may, as I myste, menske ^e with siftes 3, 183 (s. d. anm. 
bei Skeat). whan he may no more, he shal have a penaunce in his 
paunche 13, 86 — 13, 352. 

II. may als hilfsverb. 

die verschiedenen bedeutungen, die das hilfsverb may annimmt, 
sind nach Monsterberg-Münckenau gegeben. 

1. may drückt aus: möglichkeit haben, 
a. das die möglichkeit gewährende liegt in der eignen kraft 
des subjects. a. in der körperlichen: I may neuste stonde ne 
stoupe ne withoute a stole knele 5, 394 — who is herte in ^e 

hande, he may receyve rijt nouste 17, 184 — ebenso: 

5, 259 — 6, 130 — 12, 24 — 17, 54 u. s. w. mit zu er- 
gänzendem infin. : to cacche what thei mowe pr. 206. ß. in der 
geistigen: a man may noujt se l)at mysseth his eyghen 12, 101 — 
bi |)at maungerye men miste wel se, I)at Messye he semed 15, 582 
— ebenso: 4, 136 — 6, 225 — 11, 322 -— 20, 189 u. s. w. ein 
inf. ist zu ergänzen: 10, 468; 15, 46; 15, 598. y. in einer dem 
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subj. zukommenden wesenhaftigkeit, die aus seinem innersten Cha- 
rakter oder seinem amte, seinen Stellung entspringt: seketh seynt 
Truthe, for he may save 30W alle 5, 58 — he f)at may al amende, 
have mercy on us alle 11, 440 — 3, 226 — 6, 40 — 15, 524 
— 18, 187 u. s. w. 

b. in Verhältnissen ausserhalb des subjects. a. in mittein: bidde 
Avel, l)e bette may I)Ow spede 5, 601 — I)orw bis breth mowen 
men and bestes lyven 14, 61 — 6, 201 — 13, 170 — 15, 542 
u. s. w. ß. in äusseren umständen, oft in der Situation, hevene 
my3t.e nouste holden it, it was so hevy of hym-self 1, 151 — 
tilieres . . . tolden her maistres . . . what J)ei seile miste 15, 357 
pr. 192 — 3, 155 — 11, 118 — 16, 262 — 18, 247 u. s. w. 
zu ergänzen ist der infin. : 15, 155; 16, 137. 

c. die möglichkeit oder Unmöglichkeit liegt in dem willen, ge- 
fiihl, der moral, dem Charakter oder denken des subjects : a. in dem 
Avillen: of I)is matere 1 myste mamely ful longe 5, 21 — of I)is 
matere I myste make a longe tale 9, 71 — 15, 87. ß. in dem 
gefuhl der lust oder unlust zu etwas: I myste nouste eet many 
Seres, as a man ouste 5, 120. y. in der moral: what he speneth 
more, I make \^e good here-after; for I maj»^ noust lette 17, 77 — 
17, 281. der inf. ist zu ergänzen: I wil amende l)is, jif I may 
5, 133. S. im denken, durch Überlegung wird die möglichkeit 
einer erklärung für eine handlung oder tatsache gesucht: every 
manere good man maj^ be likned to a torche 17, 276 — thow 
knowest wel .... that knyste, kynge, conqueroure may be per- 
sone 19, 26 — 6, 47 — 10, 277 — 15, 383 — 18, 202 u. s. w. 

2. may drückt aus: erlaubnis haben, gestattet sein. 

a. das die erlaubnis gewährende liegt in einer dem subj. zu- 
kommenden wesenhaftigkeit. J)0 I)at worche wel .... mowe be 
siker, I)at her soule shal wende to hevene 1, 128 — Nede, at 
grete nede, may nymen as for bis owne 20, 20 — 2, 132 — 
20, 318 — 17, 284. 

b. das die erlaubnis gewährende liegt in äussern umständen: 
miste I synnelees do, as I)0w seist 6, 232 — pore I)at paciente is, 
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may clayiuen and asken . . . heveneriche blisse 14,, 259 — 1, 207 
— 4, 102 — 10, 285 — 17, 349 u. s. w. 

8. may ohne Infinitif. 

Mätzner: Ur. II. 50 — Abbott: Shakesp. Gramm. § 405 — Zupitza: zu 
Guy of Warwick 855—856, 

ist der inf. eines verbs der bewegung ausgelassen, so steht 
hei dem hilfszeitwort ein adverb oder ein adverbialer ausdruck der 
richtung. feyntise me hente, that I ne myjte ferther a-foot 5, 5. 

4. may zur Umschreibung des coiyunctivs. 

Mätziier: Gr. II, 141 ff. — Hennicke: Der Conjunctiv im altenglischen, 
1878 Göttingen. — 

Zum ausdruck des conjunct. bedient sich das me. vielfach der 
modalverba may, shal, wil. doch ist ihre ursprtingl. bedeutung noch 
nicht ganz erloschen, so dass sie nicht als blosse Umschreibung 
eines conjunctivs angesehen werden können. 

a. in hauptsätzen. a. in Wunschsätzen, in Wunschsätzen ist 
das umschreibende verb in älterer zeit mote gewesen (Mätzner Gr. 
II, 142, Hennicke p. 11), das noch bei Langley in dieser Ver- 
wendung begegnet (s. sub mote p. 29) may no derth ben hem dere 
14, 171 — I)at is soth .... so it may bifalle 16, 60 — 18, 431. 
ß. in Sätzen, die eine aufforderung enthalten, drtlckt may den be- 
fehl in einer möglichst müden form aus. wel may every man 
wite, if God hadde wolde hymselve, sholde nevere Judas ne Juwe 
have Jhesu don on rode 15, 258 — late in ^e frere ... he 
may se and here .... that lyf I)orw bis lore shal leve coveityse 
20, 347. y. im hauptsatz eines hypothetischen Satzgefüges, worin 
das bedingte als auch das bedingende als nicht wirklich anzusehen 
ist. mijte steht in solchen Sätzen vielfach neben wolde. were |)ere 
a belle on here beis . . . men myste wite, where ^ei went pr. 
165 — ne were mercy in mene men more I)an in riebe, mendi- 
nantz meteles miste go to bedde 10, 64; 2, 44. S. im hauptsatz 
eines concessiven Satzgefüges: I)ough my thombe and my fyngres 
bothe were to-shuUen, and {je myddel of myn bände withoute male 
ese . . .1 myste myself helpe 17, 191. s. der hauptsatz enthält 

2 
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eine einräumung und vertritt die stelle eines concessiv. nebensatzes: 
J)e careftil may crye and carpen atte säte, , . . . is none to nymen 
hym nere 10, 58. 

b. in nebensätzen. a. in kasussätzen. alle {)at hoped, it miste 
be so, none hevene migte hem bolde 1, 118. hierher gehört auch 
die indirekte frage: what man he miste be, of many man I axed 
8, 5 — 20, 120. 1^. in relativsätzen. shulde nevere wronge in 
|)is worlde I)at I wite myste, ben unpunisshed 4, 139 (J)ei) seggen, 
he was a nygarde, I)at no good myste aspare 15, 186 — 5, 29. 
y. in bedingungssätzen. myste we with any witte bis wille with- 
stonde, we myjte be lordes aloft pr. 156. S. im concessivsatz. 
I)OUgh a man myjte nouste speke, Contricioun myste hym save 
14, 84. e. im finalsatz. (I) preyed .... kenne me kyndeli on 
Criste to bileve, that I miste worchen bis wille 1, 80. C im 
consecutivsatz. drynke nougte over delicatly ne to depe noyther, 
I)at J)i wille bi cause J)er-of to wrath myste tome 5, 184. 

Wül. 
I. will als liegriffsTerb. 

Koch § 23 — 

Will als begriffsverb bezeichnet wollen, verlangen, wünschen, 
neben willan bestehn im ae. zwei schwache verba willian und 
wilnian in gleicher bedeutung. 

1. das verb steht ohne nähere ergänzung. 
Se myste travaille, as Treuthe wolde 6, 141 — if God hadde 
wolde hymselve, sholde nevere Judas ne Juwe have Jhesu don on 
rode 15, 258 — pr. 61 — 5, 574 — 13, 168 — 19, 189 u. s. w. 

2. das verb hat ein obj. bei sich. 

a. das obj. ist ein subst. I dar ben bis bolde borgh, I)at 
Dobet wil he nevere 10, 133 — J)e worlde is a wykked wynde 
to hem I)at wolden treuthe 16, 27 — 1, 100. 

b. das obj. ist ein accus, der sache neben einem dativ der 
person. set wolde he hem no woo, J)at wroujte hym J)at peyne 1, 167. 
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c. das obj. ist ein pronomen. J)ei do men deye })orw here 
drynkes, ar destine it wolde 6, 276 — folwe forth (= weg, pfad) 
l)at fortune wole 11, 34 — ebenso: 20, 28 — 20, 264 — 11, 121 

— 14, 119. 

d. das obj. ist ein satz. lawe wolde, he jeVe hym lyf 18, 381. 
if hym lyst for to lape, ^e lawe of kynde wolde, that he dronke 
at eche diche 20, 18 — 13, 312. hierher gehört die Verwendung 
von wolde, entsprechend unserm deutschen „möchte", wenn ein satz 
folgt: (Treuthe) wolde I)at se wroujte, as bis worde techeth 1, 13 

— 6, 249 — 6, 251 — 20, 269 — 10, 123 — 18, 381 — 
5, 116 — 15, 189 — 19, 417. wolde in wunschformein mit 
abhängigem satz: wolde nevere ^e faithfiil fader, bis fithel were 
untempred 9, 102 — 15, 126 — 15, 411 — 20, 139. 

n. wil als hUfsyerb. 

Als hilfsverb stellt wil eine handlung als vom willen des sub- 
jects abhängig dar und steht in Verbindung mit dem reinen infin. 
ausnahmsweise begegnet der infin. mit to (cfr. Zupitza, zu Guy of 
Warwick 1925/26): alle men of Religioun, her ordre and her 
reule wil to han a certeyne noumbre 20, 262. die von Mätzner 
(Gr. in, 4) angeführte stelle: Q^on I)at) willest of briddes and of 
bestes and of hire bredyng to knowe 12, 221, darf wol kaum hier 
angeführt werden, in: ristfulliche to renye, no resoun it wolde 
11, 120 geht der präposit. infin. als obj. zu wolde dem verb voran. 

wil bezeichnet (Koch § 23 — Monsterberg-Münckenau : Zeit- 
schrift f. d. ph. XVIII Iff.) 

1. ein streben als ausfluss des gefühls: 

a. wil drückt ein begehren, wünschen aus. a wastoure .... 
wolde have yfouste 6, 154 — God wil noust be bigiled 18, 290 

— 20, 37 u. s. w. 

b. wil drückt neigung, lust aus. I was noust wont to worche, 
.... and now wil I noust bigynne 6, 169 — whan men carpeth 
of Cryst .... he wexeth wroth and wil noujt here 13, 417 — 
pr. 38 — 5, 33 — 6, 238 u. s. w. der infin. ist zu ergänzen: 
2, 141 — 16, 126. 

2* 
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c. wil drückt geruhen, zulassen aus. es sinkt in dieser Ver- 
wendung zu einem bloss umschreibenden verb herab: whi wolde 
owre Saveoure suffi'e suche a worme in his bUsse, t)at bigyled I)e 
womman and J)e man after? 10, 105 — the erthe for hevynesse 
that he wolde suffre, quaked 18, 245. 

2. wil bezeichnet ein streben als ausfluss der verstandeskräfte, 

namentlich des entschlussvermögens. 

es bedeutet: beabsichtigen, vorhaben. 

we wil wisse J)e kynge and ^i wey shape 3, 17 — I wil go 

with I)is gome, if God wil sive me grace 13, 181 — 5, 70 — 

5, 309 — 6, 24 — 6, 00 — 6, 248 u. s. w. wil giebt den 
Worten den ton warmer Überzeugung und dient dazu, eine beteurung 
auszudrücken: Who-so worcheth after I)is writte, I wil undertaken, 
.shal nevere devel hym dere ne deth in soule greve 17, 15. 

3. Auslassung des verbs der bewegung. 
vergl. Zupitza: anm. zu Guy of W. 855. 

a. wil mit einem adverb der richtung. Beton t)e brewestere 
, . . axed of hym . . . whiderward he wolde 5, 306 — I affrayned 
hym . . . whider he wolde 16, 274 — 18, 273. 

b. mit einem präposit. ausdruck, der die richtung angiebt: 
Pacience . . . preyed hym he sholde hem teile . . . to what contree 
he wolde 13, 222 — foules J)at fram hym nolde but folwed his 
whistellynge 15, 456 — 18, 172. 

4. Wil zum ausdruck des pflegens. 
Koch § 23^ — Mätzner Gr. II, 91. 
aus der anwendung von wil zum ausdruck der neigung, der 
lust geht die bedeutung hervor: etwas häufiger tun, etwas zu tun 
pflegen, a. praes. whan he is wery of l)at werke, t>anne wil he 
some tyme labory in a lauendrye 15, 181 — thei wil flatre, to 
fare wel, folke J)at ben riebe 20, 234 — 6, 314 — 14, 4. 
b. praeteritum. sif I jede to J)e plow, I pinched so narwe J)at a 
fote or a forwe fecchen I wolde 13, 371 — if he amonge I)e 
poeple preched .... l)anne wolde ^e colver come 15, 395 — 

6, 320 — 11, 333 — 14, 230 — 5, 92 — 13, 380. 
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5. Wil znr bildung des futurs. 
Koch § 46 — Mätzner Gr. II, 87 ff. 
die grundbedeutung von wil verblasste mehr und mehr, sodass 
es als hilfsverb zur bildung des futurs benutzt wird, jetzt dient 
es zum ausdruck der 2. und 3. personen. in den 1. personen ist 
die Umschreibung mit shal durchgedrungen, zu Shakespeares zeit 
war diese Scheidung noch nicht durchgeführt (s. Abbott §§ 815, 
319). auch bei Langley findet sich die erste person mit wil ge- 
bildet, doch ist in manchen stellen (3, 7 — 4, 97 — 18, 339) 
die Vorstellung des woUens nicht ganz erloschen, 18, 252 dagegen 
lässt nur eine futurische deutung zu. if she worche bi my witte 
and my wille folwe, I wil forgyve hir I)is gute 3, 7 — I wil 
wage for Wronge, he wil do so namore 4, 97 — and I, boke, 
wil be brent, but Jhesus rise to lyve 18, 252. — 2. person: I 
shal .... witen 30W fro wanhope, if se avü jms worche 7, 33. 
3. person: pr. 153 — 4, 97 — 11, 54 — 15, 19- 19, 187 u. s. w. 

6. Wil zur Umschreibung des conjunctivs. 
Mätzner. Gr. U, 100 ff. 

a. in hauptsätzen. 

a. in hauptsätzen eines hypothet. Satzgefüges, hier findet sich 

auch may (s. may p. 17): if lewed men it knewe, |)e lasse 

lovyen it J)ei wolde 11, 104. Jianne wolde lordes and ladyes be 
loth to agulte . . . ., fonde |)ei I)at freres wolde forsake her almesses 
15, 304 — pr. 197 — 6, 5 — 12, 28 — 15, 313 — 20, 187 
u. s. w. auch im versteckten hypothet. Satzgefüge: I nolde fonge 
a ferthynge for seynt Thomas shryne! Treuthe wolde love nie J)e 
lasse a longe tyme I)ereafter! 5, 566. ß. im hauptsatz eines con- 
cessiven Satzgefüges, fjous it had coste me catel, biknowen it I 
nolde, but suffre . . . . to do, as hym liketh pr. 204. Y- ^^ haupt- 
satz, der eine blosse annähme enthält: ^ei wolde do more for a 
dozeine chrckenes .... Jjan for love of owre lorde 4, 37 ^ a Juwe 
wolde neuste se a Juwe go jangelyng for defaute 9, 81 — 10, 112 

— 11, 405. 

b. in nebensätzen. 

a. in bedingungssätzen : woldestow glase I)at gable and grave 
})ere-inne Jji name, siker sholde I)i soule be hevene to have 3, 49 
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— wolde 36 lettred leve ^e leccherye of clothynge . . . lothe 
were lewed men, but J)ei jowre lore folwed 15, 101. ß. im con- 
cessiven nebensatz : J)Ough J)OW wolde appose, alle J)e Clerkes under 
Gry st ne couthe J)e skil assoile 12, 215 — l)OUgh Avarice wolde 
angre |)e pore, he hath but litel myste 14, 244. y. im casussatz 
(|)0w) wendest, J)at wyntre wolde have lasted evere 3, 191 — 
fonde J)ei, J)at freres wolde forsake her almesses 15, 306 — 18, 301. 
hierher gehört folgender indirecter fragesatz: he bisoujte to cesse 
. . . and see where J)ei wolde leve Pryde . . . and be parfite 
cristene 20, 105. S. im relativsatz, der die beschaffenheit oder 
eine annähme ausdrückt: a gyde that wolde folwen us 6, 1. if I)ere 
were any wight J)at wolde me teile 12, 26. I have as moche pite 
of pore men, as pedlere hath of cattes, |)at wolde kille hem, yf he 
cacche hem myste 5, 258 — 15, 154. e. im adverb. nebensatz 
der art und weise. Confessioun . . . shulde amende us as many 
sithes, as man wolde desire 14, 186 — to wissen other, as Grace 
hem wolde teche 19, 228. 



Shal. 

Als begriflfsverb hat shal seine bedeutung: schuldig sein im 
altengl. bewahrt, im me. tritt es nur als hilfsverb auf und bedeutet 
(vergl. Koch § 27 — Monsterberg-Münckenau : Zeitschr. f. d. ph. 
18, 147ff.) 

1. Verpflichtet sein. 

a. anlehnend an die ursprüngliche bedeutung, bezeichnet shal 
ein verpflichtet sein durch eine schuld, namentlich mit verben der 
Vergeltung: se shul abiggen it bothe 2, 127 — for l)i lesynge . . . 
thow shalt abye it bittre 18, 400 — 3, 249 -— 4, 83 — 6, 83 
— 9, 88. b. verpflichtet sein infolge des Verhältnisses zu den 
mitmenschen; meist ist die Verpflichtung nur als wünsch geäussert: 
kynges and knijtes shulde kepe it bi resoun, riden and rappe down 
in reumes aboute 1, 94 — pledoures shulde peynen hem to plede 
for such, an helpe, pryrices and prelates shulde paye for her tra- 
vaille 7, 42 — 1, 92 — 10, 364 — 15, 427 u. s. w. der 
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infin. ist zu ergänzen: 9, 80. c. verpflichtet sein infolge des 
geltenden rechts, der sitte oder moral. auch hier wird oft nur ein 
wünsch ausgedrückt, we shulde noujt be to busy abouten owre 
lyflode 14, 38 — ebenso: 9, 187 — 6, 77. — zu ergänzen ist 
der infin. he worth worthier sette .... l)an |)0w, bot J)OU do bette 
and lyve as J)ow shulde 6, 48. in folgendem fragesatz: wher shal 
I byleve, as Feith and his felawe enfourmed me bothe? 17, 124. 
d. verpflichtet sein in folge dessen, was allgemein als recht und 
billig gilt, auch dies ist oft. nur als wünsch hingestellt, ris'tful 
Reson shulde rewle 30W alle 1, 54 — goode shulde wedde goode 

9, 158 — ebenso: 10, 90 — 15, 253 -- 15, 301. der infin. 
ist zu ergänzen: 7, 13. 

2. indem das in der Verpflichtung liegende moment zurücktritt, 
sinkt shal zum ausdruck eines blossen zwangs herab. 

a. der zwang liegt in der absieht einer andern person oder der 
redenden selbst und kann ausgedrückt sein in einem wünsch, einer 
abmachung, aufforderung , befehl etc. Cartesadel J)e comissarie 
owre carte shal he lede 2, 179 — 5, 342 — panne shulde Jhesus 
juste l)erefore 16, 95 — 2, 33 — 3, 261 — 6, 116 — 7, 23 
. — 11, 185 — 19, 139 u. s. w. zuweilen kommt die Umschreibung 

mit shal dem imperat. nahe: je shal saustne for sothe and serve 
me bothe 4, 2 — in sudore and swynke |)0w shalt J)! mete tilye 
6, 235 — 6, 137 — 4, 190. zuweilen "drückt shal eine sehr 
milde form des zwangs aus, so dass die Umschreibung fast als aus- 
druck eines Wunsches gefühlt werden kann : he shal reule my rewme 
and rede me J)e beste 4, 9 — he shal have my soule ^at best 
hath yserved it 6, 89 — 6, 148. 

b. der zwang liegt in einer über den dingen stehenden gewalt. 
shal nimmt die bedeutung von „müssen" an. Symonye and Cyvile 
shulde on hire fete gange 2, 167. in beispielen wie: alle shal 
deye for his dedes 9, 138 wäre auch die auffassung sub la (p.22) zu- 
lässig. — ebenso: 6, 44 — 6, 118. in folgender frage: whi shulde 
we J)at now ben for J)e werkes of Adam roten and to-rende? 

10, 111. ebenso glaube ich hier die fälle anführen zu müssen, in 
denen shal im ausruf des bedauerns steht: alias! J)at a cristene 
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creature shal be unkyflde til an other! 9, 83 — alias! jwit men 
so longe on Makometh shulde byleve! (R: schallen) 15, 484 — - 
14, 188 — 16, 270. 

3. indem der den zwang ausübende factor zurücktritt, geht shal in 
die bedeutung „genötigt sein, gestattet sein, anlass, gelegenheit, 
möglichkeit haben" über, 
how je shal save sow-self, J)e Sauter bereth witnesse 2, 38 

— I)OW shalt Sitte sone 13, 32 — ebenso: 3, 32 — 13, 207 — 

— 17, 333 u. s. w. (japers) han here witte at wille, to worche, 
3if J)ei sholde pr. 36. 

4. Auslassung des verbs der bewegung. 
vergl. Zupitza zu Guy o( W. 855. 
der infin. eines verbs der bewegung ist bei shal zu ergänzen, 
wenn das hilfsverb begleitet ist: a. von einem adverb der richtung. 
every man helpe other, for hennes shal we alle 11, 205 — one 
withouten tonge and teeth tolde me, whyder 1 shulde 15, 18 -^ 
b. von einem präpositionalen ausdruck, der eine richtungsbestimmung 
enthält, (it) hym (= God) loved and lest to unlosen bis fynger, 
and profre it forth as with a paume to what place it sholde 17, 189. 

5. shal zum ausdruck des pflegens. 
Mätzner Gr. II, 91. 
ähnlich wie wil nimmt auch shal die bedeutung „pflegen" an. 
es wird in Verbindung mit einem infin. gebraucht, der eine aus der 
Wesenbeschaffenheit einer person oder sache hervorgehende tätigkeit 
ausdrückt : I am biknowen, {)ere konnyng Clerkes shul clokke bihynde 
3, 34 (es liegt in der natur jenes ortes, dass ..,.). but if bis 
knave knele, J)at shal bis cuppe brynge, he loureth on hym 10, 310 
-- ebenso: 11, 415 — 13, 72 und 19, 28. 

6. shal zur bildung des ftiturs. 

Grimm Gr. IV, 179 — Koch § 46 — Mätzner Gr. U, 87 ff. 

shal dient jetzt ausschliesslich zur bildung der 1. personen 

deö futurs. zur bildung der 2. u. 3. personen wird will gebraucht 

(s. sub wil p. 21). historisch ist shal die ältere, wil die spätere 

oder wenigstens seltenere umschreibende form. Langley braucht 
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shal in allen personen des ftiturs. vielfach schimmert die ur- 
sprüngliche bedeutmig hindurch, es ist daher in manchen fällen 
schwer zu entscheiden, ob shal das futur bildet oder ein sollen 
ausdrückt. 

a. 1. person. a. 1. pers. sing.: I leve, I shal amende it 
20, 860 — ebenso: 1, 2 — 3, 40 — 6, 17 — 14, 16 — 16, 2 

— 18, 382 u. s. w. ß. 1. pers. plur.: come downe of ^e rode, 
l)anne shul we leve l)at lyf {)e loveth 18, 55 — ebenso: 2, 151 

— 7, 162. b. 2. person. a. 2. pers. sg.: |)anne shaltow come by 
a crofte, but come l)Ow nouste pere-inne 5, 581 — thow deydest 
. . . and deme shalt us alle 19, 169 — ebenso: 1, 34 — 5, 579 

— 11, 383 — 13, 86 u. s. w. ß. 2. pers. plur.: it semeth noujt 
|)at 3e shuUe have hevene in sowre here-beyng and hevene her-after 
14. 140 — ebenso: pr. 217 — 3, 344 u. s. w. c. 3. person. 
a. 3. pers. sg. : he shal soupe swettere, whan he it hath deservid 
6, 220 — tei serven Sathan, her soule shal he have 9, 61 — 

2, 140 — 4, 146 — 9, 146 — 20, 349 u. s. w. auch in 
fragen, durch welche eine auskunft über ein bevorstehendes ereig- 
nis erlangt werden soll: Lorde, who shal wonye in I)i wones 

3, 234 — who shal juste,with Jhesus 18, 27 — 16, 260. 
ß. 3. pers. plur.: grace failleth, .... whan l)ei shal lyf lete 
10, 393 — 1 hope Jiei shal be saved 18, 151 — ebenso: 9, 197. 
der inün. ist zu ergänzen: (I) am ful sori for my synnes, and so 
I shal evere 5, 608. 

Wird das in der zukunft stattfindende ereignis in form einer 
Prophezeiung gegeben, so steht shal. a. 2. person. leveth it wel, 
36 bisshopes, {)e lordesship of londes for evere shal 3e lese 15, 516 

— blessed mote l)Ow be and be shalt for evere 19, 173. b. 3. 
person. an beispielen für die dritte person ist unser mit so vielen 
prophet. Verkündigungen versehenes denkmal sehr reich, {lere shal 
come a kyng and confesse 30W . . . and bete 30W 10, 317 — 
ebenso: 3, 97 — 6, 330 — 9, 76 — 10, 286 — 17, 112 u. s. w. 

Im gelübde, bei welchem die redende person verspricht, in der 
Zukunft eine handlung auszuführen, wird ebenfalls shal verwandt: 
shal nevere heise herte me hente 5, 68 — of preyers and of pe- 
naunce my plow shal ben herafter 7, 119 — ebenso: 5, 389. 
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7. shal zur Umschreibung des conjunctivs. 
Mätzner Gr. II, 100 ff — Hennicke p. 15, 16, 17, 20, 26, 28, 29, 30, 39, 44, 50. 

a. in hauptsätzen. 

a. eine annähme wird ausgedrückt, so ^e nediest shuld be 
hulpe 7, 72 — sith {lat |)is Sarasenes .... han a lippe of owre 
byleve, ^e ligtlocker me thynketh, |)ei shulde torne 15, 492. 
ß. im hauptsatz eines irrealen hypothet. satzes. had she loked I)at 
other half . . ., she shulde have founden feie wordis 3, 337 — 
pr. 79 — 3, 202 — 5, 396 — 11, 230 — 15, 377 u. s. w. 
auch in hauptsätzen eines nur versteckten hypothet. gefüges : I 
most Sitte . . . or elles shulde I nappe 5, 393 — who so toke 
hede .... byhynde and bifore . . . men sholde fynde many 
frounces 13, 316 — ebenso: 15, 291 — 15, 416 — 19, 272. 
y. im hauptsatz eines concessiven Satzgefüges, thouj we culled J)e 
catte, 3ut sholde |)er come another pr. 185. S. in rhetorischen 
und zweifelnden fragesätzen. |)is were a longe lettynge . . . ., what 
sholde we wommen worche |)ere whiles? 6, 7 — where shulde 
men fynde such a frende? 15, 147 — 11, 97. s. in einem haupt- 
satz, der, logisch betrachtet, ein consecutiver nebensatz ist. he pat 
ete of |)at seed, hadde suche a kjmde, sholde nevere mete ne mochel 
drynke make hym to swelle, ne sholde no scomer ne scolde oute of 
skyl hym brynge 17, 277. 

b. in nebensätzen. 

a. in nebensätzen eines irrealen hypothet. Satzgefüges, if I 
shulde worke bi here Werkes to wynne me hevene . . . I)anne 
wrouste I unwyselj^ 10, 387 — no corps in her kirkegerde .... 
was buryed, but ... he ... . shulde helpe quyte her dettes 13, 9 
— ebenso: 13, 200 — 5, 74. ß. im concessiven nebensatz. hier 
wie in den folgenden föllen tritt die bedeutung des soUens noch her- 
vor, und es ist schwer zu scheiden, wann shulde nur modal ge- 
braucht ist und wann nicht, it is a kynde knowyng ..... for 
to lovye |)i lorde lever |)an |)i-selve, no dedly synne to do, dey 
I)0U3 I)Ow sholdest 1, 140 — if prestes weren parfyt, {lei 
wolde no sylver take .... |)eigh |)ey for colde shulde deye 
11, 274. y. in finalsätzen. al was in ensample to us . . . J)at we 
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ahulde be low . . . . for pylgrymes ar we alle 11, 232 — bifor 
bis moder Marie made he I)at wonder, I)at sbe furste and formest 
, . . shulde bilieve 19, 115. 8. in relativsätzen. I)ere nys wriste, 
SS 1 wene, shulde worche hir neste to paye 11, 340 — we ben 
Groddes foules and abiden alwey, tyl briddes brynge us I)at we 
shulde lyve by 15, 308. ebenso: pr. 82 — 17, 309 — 18, 233. 
s. im casussatz. im subjectsatz: it were aseynes kynde . . . I)at 
any creature shulde kunne al 15, 52. im objectsatz: wolde nevere 
|)e faithful fader |)at bis ministres sholde of tyrauntz .... taken 
any almesse 15, 411 — Lyf leved I)at Lechecrafte lette shulde 
Mde and dryven awey Deth 20, 172 — ebenso: pr. 130 — 2, 169 
— 5, 66 — 5, 482 — 11, 212 — 16, 252 — 18, 269 — 
in 17, 66: (he) parceyved ... he was in peril to deye, and but 
if he hadde recourere .... |)at rise shulde he nevre ist der ob- 
jectsatz zugleich hauptsatz eines hypothet. Satzgefüges, hierher 
gehören die indirecten fragesätze: I frayned . . . who sholde 
iouste in Jherusalem 18, 18 — ebenso: 15, 353 — 18, 37 und 
16, 96 (wo der fragesatz von einem zu ergänzenden verb abhängt). 
C in einem mit on aventure eingeleiteten satz, der den grund an- 
giebt. I wil noust write it here . . . ., an aventure it sholde be 
reherced to ofte 13, 70. 

Dare. 

Koch § 24 — Mätzner: Qtr. II, 4, 5, 24, 25. 

Während heute dare als hilfsverb neben dem reinen auch den 
präpositionalen infin. gestattet (J. Schmidt § 148, 5 anm. 2 — 
§ 340, 1 anm.), war im me. nur der reine infin. üblich. 

1. dare in der bedeutung wagen, sich erkühnen, mut haben. 
I dar neuste for fere of hym fyste ne chyde 4, 52 — for drede 
of I)e deth I dar noujt teile treuthe 15, 406 — pr. 152 — pr. 
178 — 2, 234 — 15, 376 — 5, 511 — 18, 403. der infin. 
ist zu ergänzen: what |)is meteles bemeneth, je men |)at be merye, 
devine je, for I ne dar, bi dere God in hevene pr. 208. 

2. die bedeutung des wagens hat sich fast ganz verloren, 
dare drückt ein „können, im stände sein" aus und wird in Sätzen 
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gebraucht, die zur bekräfbigung einer aussage dienen. I dar ben 
bis bolde borgh, I)at Dobet wil he nevere 10, 133 — he wil 
nougt asein Holy Writ speken, I dar wel undertake 13, 131 — 
ebenso: 2, 34 — 6, 270. in folgendem hypothet. Satzgefüge ist 
dare fast zur Umschreibung des con^junct. im hauptsatz herabgesunken : 
had I ben marschal of bis men, . . . ., I durst have leyde my lyf 
and no lasse wedde, he shulde have be lorde 3, 200. 

3. aus der bedeutung „wagen" entwickelt «ich: „erlaubt, ge- 
stattet sein, dürfen", ^e pore dar plede and preve by pure resoun 
14, 108. im bedingungssatz : (matrimoigne) bitokneth trewly, teile 

if I dorste, hym I)at firste fourmed al {)e sone, if I durst 

it seye, resembleth wel I)e wydw^e 16, 212. im ausruf: sif I 

durste amonges men I)is meteles avowe! 11, 86. der inün. 

ist zu ergänzen: I wolde ben yshryven .... and I for shame 
durst 5, 91. 

4. aus der bedeutung „dürfen" entwickelt sich: „brauchen, 
grund haben", darstow nevere care for come ne lynnen cloth ne 
wollen 14, 55. 

Mote. 

I. Als begriflfsverb 

iii der bedeutung „nötig sein" tritt mote auf in: more mote here- 
to |)an my worde one 9, 36; a medecyne mote {)er-to I)at may 
amende prelates 15, 524. eine ellipse von to be ist wol kaum 
anzunehmen. 

II. mote als hilfsverb: 

Koch § 26 — Mätzner Gr. III, 3. 
1. mote drückt eine erlaubnis, ein gestattet sein, dürfen aus. 
for he (Makometh) moste nougte be a pope, in-to Surre he 
souste 15, 391. 

2. mote drückt einen zwang, eine notwendigkeit aus. 

die zwingenden Ursachen liegen (s. Monsterberg -Mttnckenau, 
Ztschr. f. d. ph. XVITI, 169 ff)- 

a. in äusseren Verhältnissen, it (= })i best cote) moste ben 
ywasshe 13, 315 — lomer he lyeth jiat lyflode mote begge, J)an 
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he tat laboureth for lyflode 20, 237 — 5, 257 — 6, 291 — 
9, 108 — 13, 261 — 13, 178 — 14, 191 — 14, 228. b. in 
einer über den dingen, der weit stehenden macht, wo was hym 
marked Jat wade mote with J)e lewed 12, 186. c. in dem wesen, 
dem Charakter eines dinges oder einer person: I, Wrath, rest nevere. 
l)at I ne moste folwe this wykked folke 5, 151 — I most sitte 
, . . . or elles shulde I nappe 5, 393. d. in dem befehl oder 
dem wünsch anderer oder der sprechenden person selbst: Pieres, 
, . . . {)i pardoun most I rede 7, 106 — fat he bit, mote be do 
9, 15 — ebenso: 1, 136 — 5, 570 — 14, 276 — 16, 92. 
e. in dem, was aUgemein recht und billig ist: her peyne mote have 
ende 18, 201 — ge moten gyve tymbre, and ordeyne J)at hous 
19, 316 — ebenso: 16, 200 — 19, 63. f. in der logischen not- 
wendigkeit des Schlusses: marchauntz and Mede mote nede go togi- 
deres 3, 225 — who-so ^vil be pure parfyt, mote possessioun for- 
sake 11, 267. 

3. mote dient zur Umschreibung des conjunctivs. 
Hennicke p. 11, 27, 50. 
a. in unabhängigen Wunschsätzen: now sorwe mot J)Ow have! 
2, 115 — fei swere bi her soule and „so God moste hem helpe" 
7, 21 — ebenso: 13, 147 — 19, 173. b. im abhängigen satz 
nach einem verb des bittens: that Mede moste be meynpernour, 
Resoun I)ei bisouste 4, 112. 

Ought. 

Koch § 28 — Mätzner Gr. III, 6. 

ought geht auf das praeter, ähte des ae. verbs agan zurück, 
das in den beiden ne. verben to owe und to own fortlebt. 

I. ought als begriffsverb. 

1. haben, besitzen. 
Christ knowel) .... who fe catel ougte 3, 67. 

2. schuldig sein, 
nevere wene to wynne with crafte, I)atIowe 5, 476 — im Laud-ma- 
nuscript ist, um misdeutung zu vermeiden, über owe debeo geschrieben. 
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drückt einen zwang aus, eine bedeutung, die sich aus „schuldig 
sein" entwickelt hat. es berührt sich mit should (Abbott § 323). 
doch ist die bedeutung des letzteren schwächer, während heute 
ought nur mit dem präposit. infin. verbunden wird (J. Schmidt 
§ 339), tritt in älterer zeit, wenn auch selten (noch bei Shake- 
speare: Abbott § 349), der reine infin. auf. in unserm text be- 
gegnet er zweimal: 

1. der infin. mit to. 

Holicherche I am . . ., Jow oustest me to knowe 1, 75 — 
alle |)inges .... oujte to ben in comune 20, 274 — 11, 152. 

2. der infin. ohne to. . 
I auste ben herre Jan she, I cam of a better 2, 28 — if he 
gyveth, ougte pore gomes teile, what he deleth 13, 300. Grimm 
Gr. IV, 93 belegt ought mit reinem infin. aus Chaucer. 

3. der infin. ist zu ergänzen: 
I myste noujte eet many seres, as a man ouste 5, 120. 

Ginnen. 

Koch § 33 c — Mätzner Gr. III, 6, 26. 

gin wird vielfach zur Umschreibung einer tätigkeit verwandt^ 
ohne dass gerade das anfangen derselben hervorgehoben werden soll, 
in den meisten fällen schliesst sich der infin. ohne präpos. dem 
verb an. 

1. der reine infin. 

J)e kynge . . . gan wax wrothe with Lawe 4, 173 — Fortune 
gan flateren thenne Jo fewe {)at were alyve 21, 109; ebenso: pr. 
143 — 1, 171 — 5, 11 — 8, 114 — 11, 41 — 13, 2 — 
20, 384 u. s. w. 

2. der 1. infin. ohne to, der 2. infin. mit to. 
diese erscheinung ist auch bei andern verben nicht ungewöhn- 
lich, siehe Zupitza: Guy of W. anm. zu v. 1925 u. 26 — Wiss- 
mann zu King Hom 64 (Quellen u. Forschungen 45 p. 82). sie 
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kommt noch bei Shakespeare vor, s. Abbott § 350. t>aime gran 
Glotoun grete and gret doel to make 5, 386 — in a were gan 
I waxe and with my seif to dispute 11, 111. 

3. der infin. mit to. 
thanne gan I to meten a merveilouse swevene pr. 11 (owre 
lorde) gan to wexe 19, 93; ebenso: 6, 154 — 4, 94 — 5, 23. 
an ginnen schliessen sich zwei inün. an, die beide to zeigen: (J^ei) 
graunteth no grace ne forsifhesse of synnes, til J)e Holygoste gynne 
to glowe and to blase 17, 221. 

4. der infin. mit forto: 
Pieres gan forto swere 5, 565. 

Let. 

Obgleich let nur teilweise hilfsverb ist, so wird es doch an 
dieser stelle in allen seinen Verwendungen behandelt werden, um 
eine zusammenhängende darstellung zu ermöglichen. 

let kommt bei Langley nur mit dem reinen infin. vor. Chaucer 
braucht einmal den präpos. infin. (s. Mätzner Gr. TII, 13 — es 
stimmen alle 6 hs. des Six-Text-Print of Chaucer's Canterb. Tal. 
p. 519 V. 1415 an dieser stelle überein). 

1. let drückt ein „veranlassen, bewirken" aus, eine bedeutung, 
die im ne. nicht mehr durch let gegeben werden kann (J. Schmidt 
§ 361, 3. anm. 2) — Mätzner Gr. III, 12, 31, 35. a. der infin. 
hat akt. bedeutung: |)e fader |)at .... lete bis sone deye mekely 
for owre mysdedes 1, 164. she (Mede) leteth passe prisoneres 
3, 136. b. der infin. hat passive bedeutung: Falsenesse .... and 
Favel . . . leten sompne alle segges in schires aboute . . . to 
wenden to Westmynstre 2, 157 — Lyf . . . leet dagge bis clothes 
20, 142. 

2. let drückt „zulassen, gestatten" aus. der infin. steht in 
akt. bedeutung. us lotheth J)e lyf, or he lete us passe pr. 155 — 
(Deth) let no man stonde 20, 101 — 5, 416 — 6, 114 — 
11, 109 — 18, 56 — 20, 358 — 18, 403 — pr. 187 ~ 
16, 259. 
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3. let in seiner imperativform, mit einem infin. verbunden, 
drückt eine aufforderung aus, in welcher entweder das zulassen oder 
das veranlassen noch deutlich erkennbar sind, dieser gebrauch führte 
dazu, Imperativformen mit let zu umschreiben (s. imper.) Mätzner 
Gr. n, 145. — die aufforderung enthält: 

a. ein veranlassen, a. mit dem infin. in akt. bedeutung. take 
her landes, se lordes, and let hem lyve by dymes 15, 526. ß. mit 
dem infin. in pass. bedeutung: lat apparaille pis provisoures in pal- 
fi-eis wyse 2, 169 — lat sadel hem with silver 2, 174; 3, 112. 

b. ein zulassen, gestatten, a. mit dem infin. in akt. bedeutung. 
late hym noujt ascapen 2, 202. let neuste I)i left half . . . wyte 
what l)Ow worchest with |)i rist syde 3, 73 — 2, 47 — 2, 201 
— 4, 40 — 4, 86 — 5, 53 — 6, 40 — 6, 84 — 6, 227 — 
6, 228 — 13, 157 — 11, 37. ß. mit dem infin. in passiv, be- 
deutung. late se |)i lettres 17, 9. 

4. let dient zum ausdruck eines Wunsches oder zur einführung 
des nebensatzes eines conditionalen Satzgefüges — Mätzner Gr. II, 
146; III, 501, 502 — Hennicke p. 12—14. a. let im Wunsch- 
satz, lat no conscience acombre I)e 2, 50 — sithen freres forsoke 
I>e felicite of erthe, lat hem be as beggeres or lyve by angeles fode 
20, 239 — 2, 197 — 5, 35 — 10, 254 — 18, 418 — 20, 236. 
b. let im bedingungssatz. a. mit dem infin. in akt. bedeutung. 
lat a dronken daffe in a dyke falle, late hym ligge . . . . tyl hym 
lest to ryse 11, 417. ß. mit dem infin. in pass. bedeutung. lat 
brynge a man in a böte anydde a brode water, I)e wynde and I)e 
water and I)e böte waggynge maketh pe man . . . , to falle and to 
stonde 8, 30. 



Tempora. 



Präsens. 

Mätzner Gr. II, 73 — Koch § 42 — Grimm Gr. IV, 140. 

1. Das präsens dient dazu^ diejenige tätigkeit auszudrucken^ 
die der zeitspMre angehört^ in welcher sie ausgesprochen 

wird. 

1. das präs. in Sentenzen. 
Ist der tätigkeit keine schranke durch die zeit gesetzt, kann 
sie sowohl in der gegenwart geschehn, als sie in der Vergangenheit 
hat geschehn können und in der zukunft geschehen wird, so wird 
das präs. gehraucht, dies ist der fall in Sentenzen und allgemein 
gültigen aussprüchen. silver is swete pr. 86 — salt saveth catel, 
Seggen |)is wyves 15, 421 — pr. 190 — 5, 41 — 8, 23 — 
15, 338 u. s. w. 

2. das präs. dient dazu, tätigkeiten darzustellen, die aus der wesens- 
beschaffenheit des suhjects hervorgehen oder dem subject eigen sind. 

bitwene many and many I (Envy) make debate ofbe, 

whan I mete him in market I)at I moste hate, I hailse hym hende- 

liche whan I come to I)e kirke |)anne I crye 

.... Jat Cryste sif hem sorwe awey fro I)e auter Janne 

turne I myn eyghen, and biholde how Eleyne hath a newe cote; 
I wisshe J)anne, it were myne etc. 5, 98 — pr. 36 — pr. 92 — 
5, 147 — 5, 429 — 10, 51 — 14, 224ff — 15, 160 — 
20, 366 u. s. w. 

3 
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3. das präs. drückt eine tätigkeit aus, die eine Zeitdauer, einen 
zustand bezeichnet, 
they |)at wonyeth in Westmynstre worschiped hir alle 3, 12 

— I se here bi southe, where Pees cometh playinge, in Pacience 
yclothed 18, 165 — 5, 585 — 5, 540 u. s. w. 

II. Das präs. wird Ton tätigkeiten gebraucht^ 
die der yergangenheit angehören. 

A. das präs. wird angewandt, um eine schon vergangene 
tätigkeit auszudrücken, deren ergebnis bis in die gegen- 
wart hineinreicht, und die daher wegen ihres unmittel- 
baren Zusammenhangs mit derselben noch als gegenwärtig 
vorgestellt wird. 

1 . die handlung reicht bis unmittelbar in die gegen wart hinein : 
„he seith sothe" quod Scripture {)0 11, 103 — it is but a trufle, 
I)at 1)0 w teilest 18, 147 — l)at Jow teilest . . . . is but a tale of 
Waltrot 18, 142 — pr. 164 — 2, 119 — 10, 468 — 11, 155 

— 10, 374 — 5, 257. in eigentümlicher Verwendung steht das 
präs. statt des perf. in 17, 32 — Spes hat schon 17, 11 den In- 
halt ihres briefes kund getan, als 17, 32 der dichter ausruft: and 
now cometh Spes and speketh, Jjat hath aspied |)e lawe and telleth 
nouste of |)e Trinite. erklären lässt sich das präs. durch die er- 
regte Stimmung des dichters, in welcher er die ankunffc von Spes 
in den moment des Sprechens hinein versetzt. 

2. die handlung ist längst vergangen, das präs. setzt sie zur 
gegenwart in beziehung. so steht das präs. namentlich zur anfüh- 
rung von aussprüchen, lehren, Inhaltsangaben: „Lorde, who shal 

wonye in J)i wones ?" J)is asketh David. 3, 234. Abraham 

seith |)at he seigh 17, 25 — pr. 101 — 3, 233 — 7, 20 

— 10, 336 — 10, 448 u. s. w. ebenso aufzufassen sind wol die 
präs. assoileth u. construeth der folgenden beispiele : how construeth 

David J)e kynge of men J)at taketh Mede })e sauter bereth 

witnesse 2, 36. Davyd assoileth it hymself, as Je sauter telleth 
3, 236. neben dem präs. findet sich auch das Präteritum, wenn 
die anführung auf eine person zurückgeht. Mathew . . . mouthed 
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|)ise wordes, {)at servus nequam etc. 6, 240. Augustyn . . . sayde 
l)us in a sarmoun 10, 453 — 1, 183 — 5, 39 — 14, 181 — 
18, 263. ein Wechsel zwischen präs. und präterit. findet statt: al 
I)OUgh Salamon seide, . . . .: „divicias nee paupertates etc.", wyser 
J)an Salamon was, bereth witnesse and tauste, I)at parfyte povert 
was no possessioun to have 11, 262 — ebenso: 15, 487 -489» 
auch bei der anfahrung von geboten und verboten, die in der Ver- 
gangenheit gegeben sind, aber für die gegenwart noch geltung haben, 
steht das präs. God to alle good folke suche gravynge defendeth 
3, 64. Cryst couseilleth Jus and comaundeth bothe 19, 109 — 8, 92. 
auch hier begegnet das präter. : „in sudore and swynke J)Ow shalt 
J)i mete tilye ..." so owre lorde hyste 6, 235. in folgendem 
beispiel berühren sich das präs. zur anflihrung eines ausspruchs und 
das histor. präs. : (Jewes) seide, he wrouste J)orw wicehecrafte and 
with Je develes miste. „Janne ar se cherles" quod Jhesus, „and 
30wre children bothe, and Sathan sowre saveoure, sowselve now 
36 witnessen. for I have saved sowself", seith Cryst, „and gowre 
sones after" 16, 120 ff. hier wird eine episode aus Christi leben 
im präter. erzält. die einführung der von Christus gesprochenen 
Worte geschieht zuerst regelrecht durch das präter. gleich darauf 
finden wir, ebenfalls zur einführung dienend, das präs. seith. 

B. Das historische präsens. 

das historische präs. ist in den german. sprachen ursprüng- 
lich nicht zu hause (Grimm: Gr. IV p. 140). in die engl, spräche 
ist es wol durch französ. einfiuss hineingetragen und verbreitet 
worden, das histor. präs. dient zum ausdruck vergangener tat- 
sachen und gehört der wärmer^ und beweglicheren daretellung an. 
es will eine unmittelbare anschauung dessen, was geschehen ist, 
oder was als überraschendes moment plötzlich in die geschichte 
eintritt bei dem leser oder hörer erwecken und sucht diesem die 
tatsachen als in der gegenwart geschehen vorzustellen. 

nach Grimm Gr. IV, 142 ff. findet sich das histor i präs. im 
mhd. nur, wenn aus den erzälten begebenheiten ein zustand hervor- 
gegangen ist, dessen bild sich dem leser vergegenwärtigen soll, 
den abgebrochenen faden der erzählung nimmt das nächste präterit. 

3* 
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wieder auf. durch entsprechende Partikeln, namentlich now, wird 
die eintretende gegenwart angekündigt, so auch hei Langley: now 

is Mede J)e Mayde broust bifor ^e kyng. ^e kyng called 

... 3, 1 — now awaketh Wratthe with two whyte eyen, 

„I am Wrath" quod he. 5, 134 — now higynneth Glotoun for to 
go to schrifte, and kaires hym to-kirke-ward .... ac Beton J)e 
brewestere bad hym good morwe. 5, 304 — now is Pieres to I)e 
plow, and Pruyde it aspyde and gadered hym a grete oest 19, 331. 
auch J)us und {)anne leiten ein histor. präs, ein: I)us higynneth J)es 
gomes to greden ful heis 2, 73 — J)us Fals and Favel fareth forth 
togideres 2, 483 — J)anne Conscience uppon his caple kaireth forth 
faste and Resoun with hym ritte 4, 23 — l)anne goth Glotoun in 
and grete othes after 5, 314. häufiger noch tritt das histor. präs. 
auf, wo es nur einen gegenständ näher bringen oder etwas über- 
raschendes darstellen will, es wechselt hier beliebig mit dem 
präter. curteisliche J)e kynge J)anne comsed to teile, to Mede J)e 
mayde melleth |)ise wordes 3, 103 — „cesseth" seith ^e kynge .... 
„kisse hir" quod I)e kynge 4, 1 u. 3. „that is overlonge" quod 

Jis limitour and goth and gropeth Contricioun and gaf 

hym a plastre 20, 360 -— ebenso: 2, 72 t- 2, 141 — 2, 185 

— 2, 211 — 4, 13 — 4, 55 — 13, 347 — 17, 80 — 19, 266 

— 19, 332 — 20, 148 — 20, 167 — 4, 188 — 7, 108 — 17, 78. 

in. Das Präsens statt des faturs. 

Da den alten german. sprachen eine eigene futurische form 
fehlte, so diente in der ältesten zeit der indicat. präs. zum ausdruck 
der zukün^igen handlung (Grimmer. IV p. 176), ein gebrauch, 
der auch heute noch nicht ausgestorben ist. 

1. im hauptsatz. 

a. neben dem präs. steht ein auf die zukunft weisendes adverb: 
2l though it be soure to suffre, J)ere cometh swete after 11, 250 

— what he speneth more, I make Je good here-affcer 17,77. 

b. ohne auf die zukunft weisende adverbia. a. das präs. des 
activs. 1)0 wgh {)i body bow, as böte doth in |)e water, ay is J)! 
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soule sauf 8, 48 — with suche coloures and queyntise cometh 
Pryde 19, 348 — helpe, Clergye, or eUis I falle 20, 227 — 
8, 32 — 8, 33. auch in fragen, deren Inhalt der zukunft ange- 
hört: which trowestow of I)0 two .... is in moste drede? 12, 165. 
ß. das präs. des passivs. she is assoiled, as sone as hir-self liketh 
3, 143 — |)0 I)at han Petres powere, arn apoysoned alle 15, 523 

— 11, 254. 

Über das mit weorI)en gebildete passiv s. sub weorI)en p. 9. 

Auch das präs. von weorl)en, wo es nicht als hilfsverb ge- 
braucht ist, steht in fatur. bedeutung: J)at he ne worth sauf and 
his sowie, I)e sauter hereth witnesse 7, 51 — at domes-day J)e 
diluvye worth of deth and fyr at ones 10, 411 — 3, 320 — 
5, 160 — 6, 164 — 10, 128 — 10, 399. dass auch das mit 
dem hilfsverb gebildete futur von weorjen vorkommt, zeigt; I)e 
wors and {)i wikkednesse shal worth upon I)iselve 16, 157 — 
ebenso: 10, 143. 

in vielen fällen liegt dem präs., das statt des faturs steht, die 
bedeutung zu gründe, dass die handlung sicher eintreten resp. nicht 
eintreten wird, bileve so, or J)ow beest neuste ysaved 5, 598 — 
l)at is ones in helle, out cometh it nevere 18, 148 — but I)Ow 
conne somme crafte, l)Ow comest neust herinne 20, 340 — ebenso: 

I, 181 — 6, 254 — 7, 66 — 10, 36 — 10, 160 — 11, 420 

— 12, 93 — 13, 114 — 13, 207 — 14, 130 — 15, 190 — 
17, 253 — 14, 118. auch in der verheissung findet sich das 
präs. kynges and knystes .... han pardoun thourgh purgatorie 

to passe bisshopes yblessed, sif J)ei ben as J)ei shulden, 

.... aren peres with l)e apostles 7, 9. who so myste mete with 
hym, such maneres hym eyleth, noyther he blameth, ne banneth, 
bosteth ne prayseth etc. 15, 246 — ebenso: 7, 65 — 7, 103 — 

II, 272. im geltibde findet sich das präsens: ac we preye for 
30W, Pieres, and for sowre plow bothe 6, 127. 

das präs. ist der ausdruck der erwartung in einem gebot 
(Mätzner Gtr, II, 76) und streift in dieser bedeutung an den impe- 
rativ, „nay" quod l)e kynge I)0, „Wronge" wendeth nouste so 
awaye, arst wil I wite more 4, 105 — now J)ow, Clergye, car- 
pest, what is Dowel. 13, 118. 
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2. im nebensatz. 

im nebensatz tritt das präs. statt des fnturs auch heute noch 
häufiger ein, besonders in temporalsätzen (J. Schmidt § 315, 3). 
namentlich wird der conj. präs. zur angäbe künftiger handlungen 
verwandt, bei Langley findet sich das präs. in fntur. bedeutung: 

a. in temporalsätzen. dieselben werden eingeleitet durch ar: 
I)OUgh my liflode lakke, leten I nelle, I)at eche man ne shal have 
his, ar I hennes wende 5, 465 — 19, 317. whan: I wil gyve 
zow . . . wepne to figte with, whan Antecryst 30W assaileth 19, 220 
— 6, 328 — 14, 49. til: rede me noujte . . . no reuthe to 
have, til lordes and ladies lovien alle treuthe 4, 113 — 16, 265 
(conj.) — 17, 74 — 20, 383. Je while, whiles: I assente . . . 
forte worche bi J)i wordes, I)e while my lyf dureth 6, 57, whiles 
Fortune is J)i frende, freres wil I)e lovye 11, 54 — 1, 16 — 
1, 77 — 11, 54. as longe as: he shal rest in my stokkes, as 
longe as he lyveth 4, 108 — 4, 195 — 6, 19 — 6, 37 — 
10, 144. b. in localsätzen. if |)is kynge come in, mankynde wil 
he fecche, and lede it, Jer hym lyketh 18, 266 — pr. 171. 
c. in adverbsätzen der art und weise. I)is maketh me on |)is me- 
teles to {)ynke . . . how Dowel at ^e day of dorne is dignelich 
underfongen and passeth al |)e pardoun of sejmt Petres cherche 
7, 167 — 4, 181 — 16, 242. d. in hypothet. nebensätzen. gif 
him list for to laike, |)anne loke we mowen ... pr. 172 — if 
|)is kynge come in, mankynde wil he fecche 18, 266. e. in 

relativsätzen. an angel men herde .... crye : J)o 

I)at han Petres powere, am apoysoned alle 15, 521 — I hadde 
wonder .... where |)e pye lerned to legge I)e stykkes, in 
whiche she leyeth and bredeth 11, 338. f. in casussätzen. I)e 
apostles bereth witnesse I)at I)ei han heritage in hevene 10, 342 
|)ei |)at ben unkynde . . ., hope I none other but ^ei dwelle, I)ere 
Dives is day es withouten ende 17, 267. g. in indir. Fragesätzen. 
3et mote se kenne me better, by what craft in my corps it com- 
seth 1, 136. h. im consecutivsatz. he wil greve us alle, cracche 
11s or clowe us . . . that us lotheth ^e lyf pr. 155. i. im con- 
cessivsatz. J)owghe I deye to-daye, my dettes ar quitte 6, 100 — 
|)ough 3e come bifor kynges . . ., beth nouste abasched 10, 444. 
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Im sinne des 2. faturs finden wir den conjunct. präs. im 
temporalen nebensatz: I hote |)e . . . Jat I)ow drynke no day, ar 
|)0w djme somwhat 6, 261. 

Perfectiim. 

Mätzner: Gr. II, 77 ff — Koch § 45. 
Das perfect. dient zum ausdruck einer handlung, welche schon 
voDendet ist, aber deren Wirkungen und ergebnisse mit der gegen- 
wart in Zusammenhang stehn. 

1. häufig ist die der Vergangenheit angehörige tätigkeit mit 
einer Zeitbestimmung verknüpft, welche bis an die gegenwart des 
sprechenden heranreicht: I have ben bis folwar al |)is fifty wjmtre 
5, 549 — this |)retty wynter . . . hath he gone and preched 
18, 293 — 18, 296. die der Vergangenheit angehörige handlung 
steht ohne diese Zeitangabe: so seith |)e sauter, I have yseye it 
ofte 10, 68 — loo! Eide |)e hoore hath me biseye 20, 201 — 
ebenso: 2, 153 — 14, 117 — 17, 17 — 18, 90 — 20, 376 u.s. w. 

2. tatsachen der fernsten Vergangenheit werden im perf. .be- 
richtet und dadurch vom Standpunkt des redenden aus mit der 
gegenwart in beziehung gesetzt: al J)at Marke hath ymade, Mathew, 
Johan and Lucas of |)yne dougtiest dedes, were don in owre armes 
5, 507 — patriarkes and prophetes hau preched her-of often 18, 138 
— 9, 135 — 11, 225 — 11, 236 — 16, 261 — 18, 268 
u. s. w. namentlich in erregter rede: God graunteth to gyf Mede 
to treuthe, and |)ow hast gyven hire to a gyloure . . .! 2, 119 — 
cursed caytyve! knisthod was it nevere to mysdo a ded body by 
day or by nyste. ]^e gree sit hath he geten for al his grete wounde 
18, 96 — 3, 185. 

3. das perf. in Verbindung mit dem präs. und präterit. a. das 
perf. tritt mit dem präs. zusammen zur darstellung einer handlung 
auf, die bis an die gegenwart heranreicht und in derselben noch 
fortdauert: amonges us . . . I)at man is dwellynge and evere hath 
. . . and evere shal here-after 8, 18. auch in der Schilderung 
stehn zuweilen präs. und perf. nebeneinander, der Übergang von 
einem tempus zum andern beruht auf einem Wechsel der anschauung: 
(Dobet) helpeth alle men . . ., |)e bagges and |)e bigurdeles, he 
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hath to-broken hem alle . . .; and |)iis wlth Mammonaes moneie 
he hath made hym frendes, and is rönne into Religioun and hath 
rendred |)e bible and precheth to |)e poeple 8, 86 — ebenso: 
3, 237 ff. b. der Wechsel des perf. mit dem präter. erklärt sich, 
wo einem berichteten factum eine reflexiön oder ein anderes fajctum 
von Seiten des erzählers hinzugefügt wird, bei welchem dieser seine 
beteüigung oder seine zeitliche beziehung oder die des subjects, von 
dem er berichtet, hervorheben will: I have seyn hym in sylke gind 
some tyme in russet . . ., and as gladlich he it gaf to gomes t)at 
it neded 15, 214 — I have assaüed hym with synne and some 
tyme y-asked, where he were God or Goddes sone? he gaf me 
shorte answere 18, 294 — 5, 226-27; 10, 177-80; 15, 219; 
18, 180-82. 

4. das historische perfect. das perf. als historisches tempus 
will wie das histor. präs. (s. p. 35) eine anschauliche darstellung 
der berichteten tatsache bei dem leser erwecken, es wird gleich- 
falls durch now eingeleitet: now is Perkyn and bis pilgrymes to 
|)e plowe faren 6, 107. ohne einleitende adverbien: ac Mede |)e 
mayde ha|) bisouste, of alle suche sellers sylver to take 3, 87. als 
histor, tempus wechselt es mit dem präterit. : (Treuthe) bad hym 
. . . eryen his leyes , and alle |)at halpe hym to erie, . . . par- 
doun . . . Treuthe hath ygraunted 7, 5 — Juwes hateden hym 
and hau done hym to deth 18, 299 — 3, 126 (von Mätzner citiert 
Gr. II, 79). 

5. wie das präs. für das 1. fut. eintritt, so das perf. für das 
2. fut. a. im hauptsatz, namentlich, wenn die eintretende handlung 
als sicher in der zukunft vollendet hingestellt werden soll: be {)is 
derkenesse ydo, his deth worth avenged, and se lordeynes han ylost 
18, 101. b. häufiger in temporalen nebensätzen, in welchen nament- 
lich der conjunct, perf. in der bedeutung des 2. futurs steht: shal 
none ale after mete holde me |)ennes, tyl I have evensonge herde 
5, 461 — I wil . . . be pilgryme with Pacience, til I have proved 
more 13, 181 — ebenso: 5, 388 — 6, 220 — 6, 325 — 9, 133 
— 13, 214 u. s. w. 

6. im sinne des plusquamperf. scheint das perf. zu stehn: Sy- 
monye and Cyvile stonden forth bothe and unfoldeth |)e feffement {)at 
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Fals hath ymaked 2, 71. jedenfalls hat hier das vorhergehende 
präs. hist. das perfect. veranlasst. 

Präteritum. 

Mätzner Gr. II, 93 — Koch § 43. 
Das Präteritum stellt eine tätigkeit dar, die in der Vergangen- 
heit noch nicht vollendet ist. 

1. es dient als ausdruck einer vom Standpunkt des redenden 
abgeschlossenen Vergangenheit und wird sowol dem präs. als dem 
fut. gegenübergestellt: he is fader of feith, fourmed 30W alle . . . 
and gaf 30W fyve wittis 1, 14 — how |)0w dedest day bi day, 
I)e dorne wil reherce 7, 190. 

2. das präter. ist die eigentliche histor. zeitform, welche dazu 
dient, die in der Vergangenheit stattgehabten tatsachen darzustellen, 
es wechselt in dieser Verwendung mit dem präs. histor. Pieres . . . 
I)e pardoun unfoldeth, and I . . . bihelde al t)e bulle 7, 108 — 
3, 1 — 3, 103 — 2, 71 — 4, 1 — 4, 23 — 5, 134 — 
5, 304 — 5, 314 — 17, 78 — 17, 80 — 20, 360 — . 

3. das präter. dient zur Schilderung von gegenständen, zu- 
ständen, gewohnheiten, Charakteren: he (= |)e pylgrym) bare a 
burdoun ybounde with a brode liste, ... a boUe and a bagge 
he bare by his syde; an hundreth of ampuUes on his hatt seten 
5, 524 — sif I jede to J)e plow, I pynched so narwe, {)at a fote 
londe or a forwe fecchen I wolde 13, 371 — 5, 190 — 13, 274. 
ein Übergang zum präs. findet sich in der stelle, wo Sloth sich 
schildert: I visited nevere fieble men ne fettered folke in puttes, 
1 have levere here an harlotrie or a somer game .... and 
vigilies . . . late I passe and ligge abedde in lenten 5, 412. 

4. das präterit. wird vielfach da gebraucht, wo die beziehung 
der tätigkeit zur gegenwart klar daliegt: {)e merveillousest meteles 
mette me t)anne, I)at ever dremed wyste in worlde 8, 68 — went 
nevere wy in I)is worlde t)orw I)at wildernesse I)at he ne was 
robbed 17, 98 — ebenso: 3, 257 — 5, 253 — 10, 224 — 
11, 270 — 17, 126 u. s. w. wie noch im ne (J. Schmidt, 
§ 318, 1 anm. 3) steht das verb in diesen Fällen in Verbindung 
mit ever oder never. 
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5. das präter. bezeichnet eine handlung als vergangen in be- 
ziehung zu einer andern handlung, die vom Standpunkt des spre- 
chenden aus gleichfalls vergangen ist. hier tritt das präter. statt 
des plusquamp. ein. im relativsatz: lo! how |)e sonne gan louke 
her liste in herseif, whan she seye hym ^uflfre t)at sonne and se 
made 18, 243 — ebenso: 12, 133 — 11, 149. im casussatz: 
Peres lete t)e plowe stonde, to overseen hem hym-self, and who-so 
best wrouste, he shulde be huyred |)er-after 6, 114. the Jewes 
. . . bisou3te t)e knystes teile t)e comune {)at |)ere cam a compaignye 
of his aposteles 19, 149. im temporalsatz: affcer J)at he wepte 
and wilned me were graunted grace . . ., his bone was underfongen 
and I saved 11, 143 — ebenso: 2, 142 (tyl) — 14, 324 (I)e 
tyme |)at). im localsatz: I hadde wonder . . . ., where |)e pye 
lerned to legge |)e stykkes 11, 338. im adverbialsatz der art 
und weise: (I) grette |)e good man, as Studye me tauste 10, 221 
4, 14 — 7, 166 — 7, 200. 

6. oft wird in einem nebensatz die allgemein gültige oder noch 
flir die gegenwart gültige aussage durch das präter. ausgedrückt, 
wenn der hauptsatz einen tätigkeitsbegriff der Wahrnehmung, em- 
pfindung, Vorstellung, aussage enthält: it nys but selde yseyn . . . 
|)at God rewarded double reste to any riche wye 14, 155. der 
Wechsel zwischen präter. und präs. begegnet: moche J)0U3t I hadde. 
first, how Fortune me failed . . . and how J)at freris folwed folke 
|)at was riche . . . and no corps in her kirkeserde ne in her kyrke 
was buryed, but quikke he biquethe hem auste . . . and how I)at 
lewed men ben ladde, but ovnre lorde hem helpe 13, 4 ff. — 'ebenso: 
3, 331. das präs. finden wir: G)ei) had merye tales, and how J)at 
lechoures lovyen, lausen and japen, and of her harlotrye ... in 
her elde teilen 15, 352 — ebenso: 1, 183 (bei Mätzner Gr. 11, 97). 

7. das präter. dient zum ausdruck von handlungen, welche der 
gegenwart oder zukunft angehören, die aber nur als angenommen 
aufgefasst werden, dies ist in hypothet. Satzgefügen der fall, wo 
sowol der indicat. als auch der conjunct. präter. erscheint: toke 
|)ei on trewly, |)ei tymbred noust so heise, ne bouste non burgages 
3, 85 — had se potage and payn ynough . . . se had rist ynough 
15, 310. als nur angenommen ist der erste im präter. ausgedrückte 
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teil des folgenden vergleichungssatzes aufzufassen: as who so filled 
a tonne of a fresshe ryver and went forth with t)at water to woke 
with Themese, rist so, se riche, se robeth and fedeth hem I)at han 
as 3e han 15, 331. das präter. zum ausdruck einer der zukunft 
angehörigen nicht wirklichen handlung begegnet in einem durch as 
ofte as eingeleiteten temporalsatz : Grace . . . gave Pieres power 
and mystes to maken it (= bred yblessed) and men to ete it after, 
. . . onys in a moneth, or as ofte as |)ey hadden nede 19, 384. 



Plusquamperfectum. 

Mätzner: Gr. II, 99 — Koch § 45. 

Das plusquamperf. bezeichnet die in der Vergangenheit vollendete 
handlung. 

1. es wird angewandt, um eine tätigkeit oder einen zustand 
der Vergangenheit als abgeschlossen zu bezeichnen in beziehung zu 
einer andern ebenfalls der Vergangenheit angehörigen handlung: (one) 
hijte Troianus, had ben a trewe knyjte 11, 136. I wrote, what 
I had dremed 19, 1 — ebenso: 4, 174 — 6, 189 — 10, 415 
— 15, 281 — 19, 387 — 20, 50 u. s. w. 

2. wie das präter. kann auch das plusquamp. im hauptsatz 
und nebensatz eines hypothet. Satzgefüges gebraucht wer.den. das 
präter. bezog die nur angenommene handlung auf die gegenwart 
oder die zukunft; das plusquamp. dagegen verlegt sie in die Ver- 
gangenheit, welcher sie bei ihrer Verwirklichung hätte angehören 
sollen, oft wechselt das so verwandte plusquamp. mit dem durch 
wolde oder sholde umschriebenen 2. futur. : |)at shrewe . . . walde 
have hanged himself, ne hadde Repentaunce . . . reconforted hym 
5, 286 — ne hadde Pieres with a pese-lof prayed Hunger to 
cesse, they hadde ben dolven bothe 6, 181 — haddestow suffred 
, . . slepyng {)0 t)Ow were, I)Ow sholdest have knowen {)at . . . 
11, 403 — 5, 165 — 5, 207 — 14, 166 — 20, 187. 

3. das plusquamp. begegnet in einem ausruf, der zugleich einen 
wünsch ausdrückt, sein Inhalt wird als in der Vergangenheit ver- 
wirklicht gewünscht: alias . . . t)at, after my crystendome, I ne 
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hadde ben ded and dolven for Doweles sake 14, 320. der Wunsch- 
satz ist zugleich hauptsatz eines hypothet. Satzgefüges: Had I ben 
marschal of his men, bi Marie of hevene! I durst have leyde my 
lyf and no lasse wedde 3, 200. 

Oonjunctiv. 

Mätzner Gr. IL 118. 

I. ConjunctiT im hauptsatz. 

Mätzner Gr. II. 119 — Koch § 48. 

1. In selbständigen sätzen tritt der conjunct. am häufigsten 
zum ausdruck eines Wunsches auf. er ist also optativ (Erdmann I, 
§ 26 — Hennicke p. lOflf — Hotz 2) p. 11 ff.) a. am häufigsten 
dient die 3. pers. sing, und plur. zum ausdruck des Wunsches: ich 
wünsche, dass dieser oder jener etwas tut oder sich in einem zu- 
stand befindet (Erdmann § 26): wo me bityde 3, 120 — so no 
nun displese hym 13, 135 — worshiped be he I)at wrouste al 
bothe good and wykke 19, 437 — unhende go with the 20, 185 

— ebenso: pr. 125 — 3, 119 — 5, 263 — 5, 641 — 6, 122 

— 6, 275 — 8, 60 — 9, 59 - 11, 158 --^14, 318 — 15, 9 

— 17, 287 u. s. w. b. in der 1. und 2. person sind rein wün- 
schende Fälle selten, hier geht der wünsch gar leicht in eine auf- 
forderung über, „weil das eintreten des ereignisses oft von dem 
eigenen entschlusse oder tätigen eingreifen der redenden oder ange- 
redeten person abhängig gedacht wird" (Erdmann § 27). ein liin- 
zutun seitens der angeredeten person für das eintreten ein«s ereig- 
nisses scheint in folgenden fallen ausgeschlossen : for t)i ristful rew- 
lyng be rewarded in hevene pr. 127 — al was as t)OW wolde, 
Lorde, yworschiped be Jiow 10, 127 -- welcome be se alle 20, 243. 

2. In dem conjunct. kann zuweilen ein aufforderndes moment 
enthalten sein, er wird zum jussiv (Erdmann § 29). der unter- 
schied vom wünschenden conjunct. ist ein sehr geringer und wol 



^) Erdmann : Untersuchungen über die syntax der Sprache Otfrieds I. 
Halle 1874. 

^) Hotz: On the use of the Subjunctive Mood in Anglo-Saxon and 
its further history. Zürich 1882. 
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kaum gefühlt worden (Erdmann § 29). — in der 3. pers. kommt 
der conjunct. in aufforderungen nicht selten vor. vielfach ist er, 
wie auch hei Otfried, mit now verbunden : now God gyf the sorwe 
2, 120 — now God hem amende 6, 79 — now kynde me avenge 
and sende me happe and hele 20, 382 — 1, 207 — 3, 165 — 
16, 1. hierher glaube ich auch folgende fälle rechnen zu müssen: 
|)anne gan alle I)e comune crye in vers of latin, to J)e kynges con- 
seiUe construe ho-so wolde pr. 143 — I have . . . left baskettes 
ful of broke niete, bere awey, who-so wolde 16, 126 — ebenso: 

11, 117 — 17, 143. in der 2. person dient gewöhnlich der im- 
perativ zum ausdruck einer aufforderung. einer conjunctivform darf 
dieselbe nur mit vorsieht zugeschrieben werden (Erdmann § 30). 
vielleicht liegt ein conjunct. vor in: with wordes and with Werkes 
. . . and Wille of I)yne herte I)Ow love lelly t)i soule al I)i lyf- 
tyme; and so I)Ow lere I)e to lovye . . . |)ine enemye 13, 140. 
s. Hennicke p. 11 — Hotz p. 14. hierher gehört die 1. pers. 
plur. präs. conjunct., die eine aufforderung ausdrückt, welche der 
sprechende auch an sich richtet, s. imperat. — Hennicke p. 12 

— Hotz p. 15 und 22 — Fleischhauer^) p. 5. — als longo as ' 
owre lyf lasteth, lyve we togideres 4, 195 — mesure we us wel 
and make owre faithe owre sheltroun 14, 81 — ebenso: pr. 188 

— pr. 194 — pr. 226 — 11, 203 — 11, 206 — 11, 222 — 

12, 125 — 13, 132 — 15, 139 — 18, 163 — 18, 199 — 
19, 353 und 354 — 20, 73. 

3. der conjunct. begegnet in beteurungsformeln (Hotz p. 22): 
so me God help 3, 8 — 3, 248 — 5, 209 — 5, 541 — 15, 153 

— so me God save 4, 141 — so me Cryst helpe 4, 104 — ac 
I swere now, so the ik 5, 228. 

4. der wünschende ausruf wird durch that eingeleitet, ohne 
von einem vorhergehenden verb des sagens abhängig zu sein (Erd- 
mann § 111): t)at feire hem bifalle |)at suweth my sermon! 5, 59 

— |)at lewed men be I)e lother God agulten! 15, 385. 

5. der conjunctiv präter. zum ausdruck einer blossen annähme. 
(Koch § 50 — Hennicke p. 15). verliert der conjunct. präter. 

^) Über den gebrauch des conjunctivs in Alfreds altengl. Übersetzung 
von Gregors Cura pastoralis Götting, diss. 1885. 
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seine präteritale bedeutung, so bleibt ihm mit dem wünschenden und 
auffordernden conjunct. (Erdmann § 34) die Vorstellung des redenden 
gemein, dass das eintreten der handlung nicht wirklich jetzt statt- 
findet, sondern überhaupt nur möglich sei. ein solcher conjunct. 
präter. bezeichnet ein ereignis, das mit der tatsächlichen gegen- 
wart nicht übereinstimmt, das eintreten dieses ereignisses kann 
sich der redende entweder als überhaupt unmöglich oder als all- 
gemein möglich vorstellen (Erdmann § 46). so dient der conjunct. 
präter. zum ausdruck blosser annahmen und bescheidener behaupt- 
ungen. „I)is were a longe lettynge" quod a lady 6, 7 — „I were 
noust worthy, wote God", quod Haukyn, to were any clothes 

14, 329 — US were better nouste be I)an biden his siste 18, 307 

— ebenso; 3, 342 — 4, 87 — 10, 11 — 11, 100 — 11, 359 

— 11, 421 — 12, 209 — 13, 148 — 13, 200 — 15, 71 — 

15, 52. 

6. der conjunct. im hauptsatz eines hypothet. Satzgefüges dient 
zur bezeichnung der nichtWirklichkeit, wenn die im nebensatz aus- 
gesprochene bedingung selbst nicht der Wirklichkeit entspricht: I)is 
were a wikked way, but who-so hadde a gyde 6, 1 — I were an 
unkynde kynge, but I my kynde holpe 18, 396 — 15, 528 — 
10, 184. ein Wechsel zwischen dem mit wolde umschriebenen und 
dem einfachen conjunct. hat statt: 3if he ne arise |)e rather and 
rauste to t)e stiere, {)e wynde wolde, wyth t)e water |)e böte over- 
throwe and |)anne were his lyf loste 8, 35. das hypothet. Satz- 
gefüge hat die form einer rhetor. frage: who were a gode man,, 
but if I)ere were some shrewe? 10, 437. 

IL Conjunctiy in nebensätzen. 

1. Substantivsätze. 

A. Subjectsätze. 

Mätzner II, 122 — Koch SS 52, 61 — Hennicke p. 18 — Hotz p. 26. 

In Substantivsätzen, die das logische subject eines Satzgefüges 
bilden, während das prädicat der hauptsatz enthält, steht das verb 
im conjunct. a. wenn die aussage als *bloss vorgestellt gedacht 
wird: and it so were, that I were kynge . ... shulde nevere 
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wronge . . - ben UDpunisshed 4, 137 — what man be merciful 
and lelly me love, shal be my lorde 2, 32. der subjectsatz schliesst 
sich ohne Verbindung an: it is but seiden yseye . . . any creature 
. . . be raunsoned for bis repentaunce 17, 299. b. wenn der sub- 
jectsatz neben dem ausdruck des bloss vorgestellten einen wünsch 
oder eine forderung enthält: bettere is t)at böte bale adoun brynge 
I)an bale be ybette 4, 92 — that is my conseille . . . |)at uche 
man forsyve other 19, 391. 

B. Objeotsätze. 
Mätzer Gr. II, 123 — Koch g§ 52, 61—59, 65 — Hennicke p. 21 — 

Hotz p. 26. 

In objectsätzen steht der conjunct., wenn ihr Inhalt als beab- 
sichtigt oder rein vorgestellt gedacht wird, die anreihung des 
nebensatzes an den hauptsatz geschieht durch that, das zuweilen 
unterdrückt wird. 

1. der conjunct. findet sich im nebensatz, wenn im hauptsatz 
ein verb steht, das einen willensakt ausdrückt (Hennicke p. 25). 

a. der wiUe äussert sich als wünsch. 

yerba des wünschens : wisshen : my wyf . . . wisshed ful witterly , 

I)at I were in hevene 20, 192 — 13, 80 — 5, 111 — wilnen: 

11, 143. verba des bittens bidden: to bidden we ben holden J)at 

God . . . gyve her soules reste 12, 272 — preyen: 6, 127 — 

19, 354. die heftige bitte wird durch cryen gegeben: crye 
we to Kynde I)at he come and defende us 20, 75 — 7, 195 
— 5, 107. verba des erlaubens, gestattens: leven: God leve, it 
fare noust so bi folke I)at t)e feith techen 10, 405 — suffre: 

20, 320. conseillen: I conseille I)e, Clergye, I)at |)0w lovye 12, 94. 
recorden: I, Ristwisnesse, recorde I)us with Treuth, J)at her peyne 
be perpetuel and no preyere hem helpe 18, 197. der wünsch liegt 
im verbum hoflfen. nach demselben steht einmal der conjunct. : (|)0 
wrecches) hopen {)at he be to come I)at shal hem releve 15, 592. 
einmal findet sich im nebensatz der durch miste umschriebene con- 
junct.: 1, 118 s. p. 18" — das fntur findet sich: 18, 151 — 
19, 350 — hope mit dem infin. s. sub infin. 



— 48 — 

b. der wille äussert sich als auftbrderung, gebot, verbot. 

assignen; I shal assigne that no man go to Galis . . . and 
alle Romerenneres . . . bere no silver over see 4, 126. asken: 
t)at grace gyle destruye, good feith it asketh 18, 345. comaun- 
den: 4, 8. boten: 6, 261 — 10, 366 — 17, 133. wü: t)Ough 
Holiwrit wil, |)at I be wroke of bem |)at deden ille, tbei shul be 
clensed clereliche 18, 388. meist hat wil die bedeutung eines 
verbums des wünschens: wende now, Hunger, whan t)OW wolt, {)at 
wel be |)0w evere! 6, 278. namentlich auch nach I wolde = ich 
möchte, wolde Chryste etc. folgt im nebensatz der conjunct. : I 
wolde I)at uche a wyght were my knave 5, 116 — wolde Cryste 
. . . that Coveityse were cristene 20, 139 — 9, 102 — 10, 123 

— 19, 417. 

2. im hauptsatz steht ein verb der aussage, der nebensatz 
erscheint als indirekter ausdruck des gedankens. die indir. rede 
geht an vielen stellen plötzlich in die directe über (vergl. Zupitza; 
zu Guy of Warwick 1785): (I) axed hir |)e heighe weye, where 
|)at Clergye dwelte, „and teile me some token" quod I, „for tyme 
is t)at I wende" 10, 155 (hier hat allerdings die direkte rede noch 
ihre eigne einführung). he radde Religioun here reule to holde, „leste 
I)e kynge and bis conseiUe gowre comunes appayre and ben stu- 
wardes of gowre stedes, tu 30 be ruled bettre 5, 46 — 2, 198 

— 4, 85 — 6, 161 — 7, 33 — 8, 11. über einen analogen 
Übergang im afrz. s. Tobler : Vermischte beitrage zur französ. gram- 
matik I886 p. 219 ff. der modus der indir. rede ist der indicat. 
den conjunct. zeigt: Conscience it tolde, {)at {)ere a man were 
crystened, he shulde be buryed, or where he were parisshene ri3t 
|)ere he shulde be graven 11, 65. 

3. der objectsatz nach verben des sagens, denkens, Wissens, 
glaubens, meinens, dafürhaltens und der geistigen Wahrnehmung, 
der conjunct. steht nach: 

leven: I leve nouste he be blissed 14, 35 — leve I)Ow nevere 
|)at 3one liste hem alofte brynge ne have hem out of helle 18, 145 

— ebenso: 3, 333 — 5, 582 — 12, 285 — 12, 210, 252, 
255 (in den 5 letzten beispielen fehlt die conjunct. {)at). knowen: 
Cleophas ne knewe hym nau3te, |)at he Cryste were 11, 227. 
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shewen: suche . . . J)at sheweth bi her werkes |)at hem were 
lever londe and lordship on erthe 10, 13. wenen: 3, 300 — 
6, 238 — 13, 280 — 13, 292 — 15, 590. witnessen: if 
Trewthe wil witnesse it be wel do, Fortune to folwe 11, 38. 
witen: if he wist he were nouste nedy, he wolde sive |)at an 
other 7, 71 — 5, 272 — 5, 571. einen Wechsel vom conjunct. 
und indicat. finden wir nach seen: whan a merkman hath 
wrouste I)anne may men se . . . what he were worthi for his 
werke and what he hath deserved 14, 137. der indicat. im neben- 
satz ist nach diesen verben nicht ausgeschlossen: z. b. bi his werkes 
t)ei wisten I)at he was Jhesus 11, 230. 

4. der conjunct. steht nach dem formelhaft gebrauchten imperat. 
loke = sorge, habe acht (Hennike p. 29). nur einmal (19, 249) ist 
der nebensatz mit that angereiht, loke {)0w lovye as longe as |)ow 
durest 10, 205 — loke I)at none lakke other, but loveth alle as 
bretheren 19, 249 — ebenso: 1, 144 — 3, 269 — 5, 584 — 
6, 39 — 9, 175 — 10, 187 — 10, 205 — 10, 252 — 5, 591. 

5. der casussatz vertritt einen genitiv: Seynt Gregorie . . . 
had a gode forwit |)at no priouresse were prest 5, 166 — |)at 
my tale be trewe, I take God to witnesse 18, 132. nach einem 
die furcht ausdrückenden substant. steht gerne lest mit dem con- 
junct. doch findet sich auch that. erstere conjunction lässt die 
absieht erkennen, den gefürchteten gegenständ abzuwehren: drede 
is at |)e laste, lest Crist in consistorie acorse ful manye pr. 98 — 
whan nede nymeth hym up for doute lest he sterve . . . |)anne 
wote {)e dronken daffe, wherefore he is to blame 11, 422 — s. 
Mätzner Gr. II, 126 — Hennicke p. 30. 

6. der objectsatz in form der indir. frage (Mätzner Gr. 11, 
125; ni, 457 — Hennicke p. 24 — Koch §§ 58, 64). in der 
indir. frage findet sich sowol der indicat. als der conjunct. ersterer 
giebt den Inhalt der Frage objectiv wieder, letzterer drückt zweifei 
in betreff ihrer richtigkeit aus. 

die frage wird eingeleitet: 

a. durch what. es fragt a. nach Personen: I asked hir . . . 
"^hat she were witterli 1, 73 — ebenso: 1, 71 — 3, 6. ß. nach 
Sachen: one axed of me what |)inge it were 11, 400 • — ebenso: 

4 
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3, 116 — 6, 206 — 6, 213 — 20, 329. daneben zeigt sich 
der indicat. es ist sogar ein Wechsel beider modi in demselben 
satz nicht ausgeschlossen: I had wondre what she was and whas 
wyf she were 2, 18. der indic. steht: now I have tolde |)e what 
Treuthe is 1, 206 — ebenso: 13, 84 — 15, 2 — 16,' 215 — 
19, 199. sogar nach „nicht wissen^^ findet sich der indic. (Hennicke 
p. 24): what man he was, I neste 13, 25 — ebenso nach einer 
frage: wote I, wbat I)Ow art? 8, 74. 

b. durch if: {)anne is tyme . . . to appose {)is doctoure of 
Dowel and Dobet and if Dobest be any penaunce 13, 96 — 20, 307. 

c. durch whether, where (Mätzner: Gr. III, 388). a. es ist 
unbestimmt, fiirwort: Poverte hath but pokes to putten in his 
godis, |)ere Avarice hath almaries and yren-bounde coffres; and 
whether be lister to breke? 14, 245. ß. es ist conjunction. die 
indir. frage steht statt der direkten: „whether paciente poverte" 
quod Haukyn, „be more plesaunte to owre driste t)an ricchesse 
ristfulliche ywonne?" 14, 101. in Doppelfragen: whether he be 
man or no man, {)is man fayne wolde aspye 8, 125 — good is 
|)at we assaye, where he be ded or nougte ded 18, 69 — 10, 433 
11, 111 — 1^, 268 — 19, 347. 

d. durch how: have no conscience, how |)ow come to Gode 11, 52. 

e. durch why: |)ow willest . . . to knowe, why somme be 
alowe and somme alofte 12, 221. der indicat. steht: I have wonder 
of I)e . . . why |k)w ne suwest man and bis make 11, 365 — 
ebenso nach why in Verbindung mit wherfore 11, 294: I have 
wonder why and wherfore {)e bisshop maketh suche prestes 11, 294. 

f. durch fragende ortsadverbien : I frayned hym first, fram 
whennes he come, and of whennes he were, and whider |)at he 
|)0U3te 16, 174. der indicat. steht: I frayned ful oft . . . if ani 
wiste wiste where Dowel was at inne 8, 3. 

2. Relativsätze. 

Mätzner Gr. II, 140 — Koch §§ 57, 64 e — Hennicke p. 57 — Hotz p. 84 — 
Fleischhauer p. 11 — Erdmann § 232. 

Im relativen nebensatz steht fast durchgehends der indicat. der 
cpnjunct. tritt ein, wenn die existenz desjenigen begriffs, auf welchen 
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sich der relativsatz bezieht, im hauptsatz durch eine negation als nicht 
tatsächlich oder wie in fragenden und hypothet. Sätzen als unsicher 
oder allgemein möglich hingestellt wird (Erdmann § 232). auch 
dann steht der conjunct., wenn der relativsatz eine beschaffenheit 
der person oder des gegenständes angiebt, auf welchen er sich be- 
zieht, die eigenschaft erscheint hier vom Standpunkt des subjects 
aus nicht wirklich einem gegenständ anhaftend, sondern als bloss 
vorgestellt, a. der relativs. schliesst sich an einen hypothet. satz 
an; if he wist he were nouste nedy, he wolde sive Jat an other 
{)at were more nedy I)an he 7, 71 — r feie of 30W fareth, as if I a 
forest hadde |)at were ful of faire trees 15, 326. b. der relativs. 
drückt die beschaffenheit aus: as a freke |)at fre were, forth gan 
I walke 13, 2 — Ypocrysie in latyn is lykned to a dongehul, 
l)at were bysnewed with snowe .... or to a wal J)at were 
whitlymed and were foule withinne 15, 109. c. der relativs. 
schliesst sich an einen hauptsatz mit imperat. an. es wird hier 
der Inhalt des relativsatzes in den gedankenkreis der angeredeten 
person versetzt (s. Erdmann ^§ 64, 232) : rewe on |)is robbere t)at 
reddere ne have 5, 475. 

3. Konditionalsatz. 

Mätzner Gr. II, 129 — Koch g§ 52, 62 — Hennicke p. 36 — Hotz p. 45 
Fleischhauer p. 24. 

In den nebensätzen eines hypothet. Satzgefüges steht der con- 
junct. präs. oder perfect., wenn die bedingung nur angenommen 
wird, und es unentschieden bleibt, ob sie in der zukunft verwirk- 
licht wird oder nicht, im B-text steht meist der conjunct., doch 
ist der indicat. nicht ausgeschlossen, wenn die bedingung schlecht- 
hin als solche ausgesprochen wird. — der conjunct. präter. resp. 
plusqu. drückt ein rein vorgestelltes ereignis aus, das mit der tat- 
sächlichkeit in direktem gegensatz steht, die hypothet. nebensätze 
werden eingeleitet durch: 

a. if, 3if |)at. a. präs. : if t)OW be man maried, t)i make |)ow 
lovye 12, 34 — ebenso: 2, 139 — 3, 7 — 3, 311 — pr. 172 
— 18, 55 u. s. w.; gif |)at: 18, 54. von zwei im bedingungssatz 
stehenden verben zeigt das erste den conjunct., das zweite den in- 

4* 
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die. : rigt so J)e riebe, if he bis ricchesse kepe and deleth it noust 
tyl bis deth-day 12, 245. der indic. präs. findet sich: sif be wil- 
netb t)e to wyf, wiltow bym bave? 3, 110 — pr. 174 — 7, 13 

— 13, 300 — 14, 58 — 20, 252. ß. conjunct. präter.: gif 
prestbod were parfit, J)e peple sbolde amende 15, 530 — pr. 82 

— 3, 134 — 5, 50; 3if|)at: 10, 184. b. and, an. a. conjunct. 
präs.: blame t)Ow nevere body, and |)ow be blame-wortby 10, 258 

— 14, 25 — 17, 94 — 20, 209. ß. conjunct. präter.: and it 
so were, tbat I were kynge witb crowne, to kepen a rewme, sbulde 
nevere wronge in |)is worlde ben 4, 137. c. so, bi so, bi so I)at. 
a. conjunct. präs. : I am aredy, . . . to reste witb 30W evere, so 
Conscience be of owre conseiUe 4, 192. Contricioun myste . . . 
brynge bis soule to blisse, by so |)at Feitb bere witnesse t)at . . . 
he büeved 14, 84 — 5, 647 — 12, 167 — 14, 278 (by so) 

— 14, 53 (bi so {)at) — 20, 22 (so pat). ß. conjunct. präter.: 
J)Ow woldest knowe and kunne t)e cause of alle her names . . . ! 
36, syre, . . . bi so no man were greved 15, 45. d. in covenant 
|)at: I sbal swynke .... in covenant {)at |)ow kepe holikirke 
and myselve fro wastoures 6, 26. e. in condicioun . . , |)at: in 
€ondicioun . . . I)at J)Ow könne defende and rule I)i rewme, . . . 
take t)Ow may in resoun, as I)i lawe asketh 19, 474. f. der be- 
dingende satz zeigt die Wortstellung der Inversion, a. conjunct. 
präs.: be {)is derkenesse ydo, bis deth worth avenged 18, 101 — 
6, 207 — 17, 232 — 17, 247 — 17, 250 u. s. w. ß. con- 
junct. präter. : were I)ere a belle on bere bei3, bi Jbesu, men my3te 
wite, where t)ei went pr. 165 — ebenso: pr. 78 — pr. 199 — 
10, 45 — 10, 64—17, 189 u. s. w. g. but, but if (Mätzner 
Gr. in, 506 ff), but und but if leiten einen hypothet. nebensatz 
ein, dessen Verwirklichung den Inhalt des bauptsatzes ungiltig machen 
würde, in allen erkennbaren fäUen begegnet der conjunct. a. conj. 
präs. : but Resoun bave reuthe on bym, be sbal rest in my stokkes 
4, 108. Antecryst . . . sbal . . . acombre I)e, . . . but if Cryst 
Je helpe 19, 214. but: 3, 112 — 5, 439 — 6, 49 — 9, 198 

— 12, 92 — 15, 58 u. s. w. but if: 2, 128 — 3, 305 — 
6, 332 — 10, 18 — 13, 95 — 15, 370 u. s. w. ß. conjunct. 
präter.: wbo were a gode man, but if |)ere were some shrewe? 
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10, 437. hadde nevere lewed man leve to leggen honde on |)at 
ehest, but he were preste 12, 116 — if: pr/ 215 — 12, 287 — 

14, 39 — 18, 396 u. s. w.; but if: 5, 294 — 9, 187 — 

15, 567. 

4. Koncessivsatz. 

Mätzner p. 134 — Koch §§ 55, 64 — Hennicke p. 43 — Hotz p. 62 — 
Fleischhauer p. 23. 

a. Den concessivsatz leitet meist die partikel I)Ough, |)eigh 
ein, oder durch al verstärkt: al I)0U3h. die Verbform zeigt, wo sie 
erkennbar ist, den conjunct. der Inhalt des nebensatzes erscheint 
als bloss vorgestellt, nicht der Wirklichkeit entsprechend, auch 
wenn etwas tatsächliches angegeben wird, findet sich der conjunct. 
a. conj. präs.: he hath ynough, |)at hath bred ynough, I)Ough he 
have neust elles 7, 86 — al|)ough: al|)ough it be soure to suflfre, 
l3ere cometh swete after 11, 250 — 5, 465 — 6, 47 — 8, 48 
— 10, 313 — 14, 2 — 19, 246 u. s. w. al|)OUgh: 12, 14 — 
18, 328. ß. conjunct. präter. : it falleth nouste for |)at folke no 
tales to teile, I)Ough |)e tale were trewe 11, 95 — 1, 10 — 
5, 609 — 18, 378 — 16, 105. den indicat. belegen Hennicke 
p. 44 und Hotz p. 69. b. invertierte concessive nebensätze zeigen 
den conjunct., da sie eine einräumung enthalten, die nicht der Wirk- 
lichkeit entspricht: shriffce of mouth sleeth synne, be it nevere so 
dedly 14, 90 — 18, 386 — 3, 268. c. in disjunctiven concessiv- 
sätzen werden 2 fäUe eingeräumt, die wähl des einen oder andern 
bleibt unentschieden: be a man faire or foule, it falleth neuste for 
to lakke |)e shape ne I)e shafte 11, 386 — 10, 347 — 12, 76 
20, 67. meist haben diese sätze, wie die angeführten beispiele 
zeigen, die invertierte Wortfolge, seltener werden sie durch where — 
or eingeleitet: where he be or be neuste, he bereth I)e signe of 
poverte 14, 257. aus dem Bestiary bringt Hennicke (p. 47) ein 
beispiel für den indicat. d. concessiv sätze, eingeleitet durch relative 
oder interrogative fürwörter, meist in Verbindung mit der verallge- 
meinernden Partikel so, ever, soever, zeigen das verb im conjunct., 
doch findet sich auch der indicat., wenn die im nebensatz enthaltene 
handlung unbefangen hingestellt werden soll (Hennicke p. 48) : what 
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woman were in avoutrie taken, . . . with stones men shulde hir 
stryke 12, 76. keine deutliche conjunctivform zeigen: 10, 128 — 
11, 210 — 10, 389. den indicat. weist auf: I am sowre man, 
what so my mouth jangleth 4, 155 — ebenso: 5, 91. 

5. Temporalsätze. 
Mätzner II p. 126 — Koch §§ 54, 63 — Hennicke p. 31 — Hotz p. 76. 

In temporalsätzen steht der conjunct., wenn ihr Inhalt der 
zeitsphäre des sprechenden nicht angehört, sondern auf die zukunft 
geht, also in der gegenwart noch nicht wirklich ist. in temporal- 
sätzen, die sich auf die Vergangenheit beziehn, steht der indic. 
(eingeleitet durch whan). ebenso nach I)e while, whil (2, 100), 
I)e while I)at (1, 15) und as longe as (6, 19 — 6, 37 — 10, 143), 
welche die dauer einer tätigkeit ausdrückende sätze einleiten, das 
gleichmässig wiederholte eintreten einer handlung drückt Langley 
16, 242 durch as many tyme as aus. auch nach sith, sithen, die 
einen nebensatz einleiten, welcher die dauer der im hauptsatz ent- 
haltenen tätigkeit von ihrem anfangspunkt an ausdrückt, folgt der 
indicat. (pr. 64). aseines (Mätzner Gr. III, 475, noch in neuerer 
zeit verwandt, s. Storm, Engl. Philol. I, 131) erscheint einmal als 
den temporalsatz einleitende conjunction mit dem indicat.: aseines 
|)i greynes . . . bigynneth for to ripe, ordeigne ^e an hous 19, 314. 

der conjunct. findet sich in nebensätzen, die eingeleitet werden 
durch : 

a. ar, ere, or. 

der durch ar, ere, or eingeleitete satz drückt eine handlung 
aus, welche nach derjenigen stattfindet, die im hauptssatz ausge- 
sprochen ist. sie liegt also noch in der zukunft, und ist vom 
Standpunkt des redenden aus unwirklich, wenn von einer der Ver- 
gangenheit angehörigen handlung die rede ist, steht der conjunct. 
präter, da der sprechende denkt, als die handlung des hauptsatzes 
statt hatte, lag die des nebensatzes noch im gebiet des unwirklichen 
a. conj. präs. : I preye {)e . . . ar |)0w passe ferther, what hattes- 
tow? 20, 336 — ebenso: 2, 203 — 6, 262 — 11, 216 — 
13, 262 — 14, 135 — 18, 70 u. s. w. ß. conj. präter.: were 
I brouste abedde . . . sholde no ryngynge do me ryse, ar I were 
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rype to dyne 5, 395 — ebenso: 2, 95 — 13, 389. den indicat. 
l)ietet: many man . . . was martired in Romanye, er any crysten- 
dome was knowe J)ere 15, 559. 

b. til, til pat. 

der von til, til J)at eingeleitete nebensatz sagt eine tätigkeit 
aus, bis zu welcher die handlung des hauptsatzes sich erstreckt, 
die handlung des nebensatzes ist also noch nicht verwirklicht, daher 
das verb im conjunct. a. conjunct. präs. : cesse shal we nevere, 
til Mede be J)i wedded wyf 2, 151 — |)e holygoste gloweth but 
as a glede, tyl |)at lele love ligge on hym and blowe 17, 224 — 
ebenso: 2, 96 — 5, 390 — 9, 134 — 11, 22 — 13, 260 — 
17, 222 — 17, 324 u. s. w. ß. conjunct. präter. : my witte wex 
and wanyed, til I a fole were 15, 3 — ebenso: 16, 93 — 16, 196. 
für den gebrauch des indicativs sind beweisend: (Pieres) did hym 
assaye his surgerye on hem J)at syke were, til he was parfit prac- 
tisoure 16, 106 und 15, 444. ein fat. in dem durch til einge- 
leiteten satz zeigt Langley noch nicht. Hennicke p. 35 bringt bei- 
spiele dieses gebrauch aus Chancer bei. 

c. sithen |)at. 

eine ähnliche bedeutung wie til scheint sithen J)at in dem fol- 
genden beispiel zu haben: sithen |)at Resoun rolle it in J)e regystre 
of hevene, that I)Ow hast made uche man good, I may J)e neuste 
assoile 5, 278. 

d. 1)0. 

J)0 leitet einen nebensatz ein, dessen handlung im allgemeinen 
in dieselbe zeitsphäre fällt, wie die des hauptsatzes (Mätzner: 
Gr. III, 468). conjunct. : I have moeved ^e to J)inke . . . of I)i 
wylde wantounesse, |)0 I)Ow songe were 12, 6 — 11, 403. indi- 
cat.: tho I)is golde was gyve, grete was I)e J)onkynge 2, 148 — 
pr. 176 und 19, 67. 

e. der temporalsatz im conjunct. 
ist durch that eingeleitet und schliesst sich an Substantiv, zeitbegriffe 
an (Mätzner Gr. III, 471): bideth se |)er-inne, til fourty dayes be 
fulfilde, J)at |)e flode haveywasshen clene away |)e cursed blöde 9, 133. 
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6. Localsätze. 
Mätzner Gr. II, 126. 

In nebensätzen der Ortsbestimmung wird der conjunct. ver- 
wandt, wenn dieselben innerhalb einer indirekten rede sich befinden 
wie : Conscience it tolde I)at ^eve a man were crystened, by kynde 
he shulde be buryed, or where he were parisshene, rist |)ere he 
shulde be graven 11, 65. oder sich an ein hypothet. Satzgefüge 
anschliessen, wie: by |)e rode, rouste ge nevere, where my body 
were buryed, bi so ge hadde my silver 11, 73. 

7. Modalsätze. 

Mätzner Gr. II, 139 — Koch § 67 — Hennicke p. 53. 

Modale nebensätze geben die art und weise an, wie die im 
hauptsatz ausgedrückte tätigkeit vor sich geht, durch eine verglei- 
chung mit einer im nebensatz enthaltenen andern handlung. 

a. einfache durch as eingeleitete vergleichungssätze zeigen meist 
den indicat. : Treuthe . . . wolde I)at ge wrouste, as his worde 
techeth 1, 12 — pr. 19 — 6, 229 u. s. w. einzeln begegnet 
der conjunct.: he worth worthier sette ^an I)Ow, bot I)ou do bette 
and lyve, as I)Ow shulde 6, 48. I shal purveye |)e paste .... 
and floure^ to fede folke with, as best be for I)e soule 14, 28 — 
13, 290. b. ausschliesslich zeigt sich der conjunct., wenn die art 
und weise, wie die handlung des hauptsatzes geschieht, nur mit 
einer gedachten tätigkeit verglichen wird, bedingungssatz und 
modalsatz fallen hier zusammen, der den conjunct. enthaltende satz 
ist gleich dem bedingungssatz, zu welchem aus dem vorhergehenden 
ein hauptsatz zu ergänzen ist. diese sätze sollten durch as if 
(15, 326) eingeleitet werden. Langley braucht meist nur as. I 
hailse hym hendeliche, as I his frende were 5, 101 — ebenso: 
pr. 68 — 5, 460 — 5, 616 — 10, 102 — 15, 12 — 20, 56 

— 20, 324 — pr. 2. hierher gehört die Verwendung der formel 
„as it were^, die dazu dient, einen gedachten vergleich auszudrücken. 
„as it were" steht in unmittelbarem anschluss an einzelne Satzglieder: 
|)US ar I)ei alle but one, as it an hande were 17, 151. Conscience 
|)0 with Pacience passed, pilgrymes as it were 13, 215 — 17, 177 

— 17, 76 — 17, 200 — 3, 37. 
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8. Konsekutivsätze. 
Mätzner Gr. II, 137 — Koch § 56 — Hennicke p. 51. 
In konsekutivsätzen steht der conjunct., wenn dieselben eine 
folgerung aus dem hauptsatz enthalten, welche nur als gedacht 
hingestellt werden soll, soll dagegen die folgerung äJs sicher hin- 
gestellt werden, so steht der indicat. : drynke, whan |)0w dryest, 
ac do nou3t out of resoun, that J)Ow worth |)e werse 1, 25. I)anne 
shaltow se Sobrete and Symplete-of-Speche, J)at eche wiste be in 
Wille his witte I)e to shewe 10, 165. einen deutlichen indicat. 
bietet dar ; he wil greve us alle, cracche us, or clowe us and in 
his cloches holde, that us lotheth I)e lyf pr. 155. 

9. Finalsätze. 
Mätzner Gr. II, 137 — Koch §§ 60, 66 — Hennicke p. 49 — Hotz p. 33. 

In finalsätzen steht das verb vielfach im conjunct. diese ent- 
halten den Zweck der im hauptsatz ausgesagten handlung. da der- 
selbe noch auf dem gebiet der unwirklichkeit liegt, steht das verb 
im conjunct. — affirmative finalsätze werden durch that, negative 
durch lest oder that mit der negation eingeleitet. 

a. that mit dem conjunct. knowe I)is in ])in herte, and I)at 
|)0w be trewe and tales I)at J)OW hatie, but if I)ei ben of wisdome 
6, 51 — ebenso: 2, 145 — 5, 571 — 5, 606 — 7, 197 — 
11, 366 — 5, 337 — 18, 24 — 19, 245. b. lest, that mit der 
negation und dem conjunct. Grace . . . gaf eche man a grace . . . 
that ydelnesse encombre hym noust 19, 222; — 5, 47 u. 10, 413 
(lest) zeigen keine deutlich erkennbare conjunct. form, den indicat. 
finden wir; (faitoures) flapten on with flayles fram morwe til even, 
that Hunger was nougt so hardy on hem 6, 187. Hotz p. 35 
belegt den indic. schon im Beow. 

Imperativ. 

Mätzner Gr. II, 146 — Koch § 51. 

Der imperat. stellt die aussage als eine willensäusserung des 
sprechenden hin. diese kann als gebot, verbot, aufforderung, er- 
mahnung, wünsch, bitte gefasst werden und sich sowol an eine, als 
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an mehrere personen wenden, zuweilen wird das Personalpronomen 
des nachdrucks wegen zum verb gesetzt, in den meisten fällen fehlt 
es. I shal daunce I)erto, do I)Ow so, sustre 18, 178 — have se J)is 
in herte 10, 290 — 1, 22 — 12, 34 — 17, 136 u. s. w. 

schliesst der sprechende sich selbst in die aufforderung ein, so 
umschreibt die neuere spräche den iraperat. durch das hilfsverb let, 
eine ausdrucksweise, die der B-text noch nicht kennt, erst all- 
mählich ist diese Umschreibung entstanden, sie beruht in einer 
höflichkeit, welche die entscheidung aus der band des auffordernden 
in die des aufgeforderten zu legen scheint (Grimm Gr. IV, 88). 
aus Chaucer citiert Grimm (Gr. lY, 89) schon beispiele (s. Hotz 
p. 22/23. der B-text drückt diese form durch den conjunct. aus. 
s. p. 45. 

der imperat. steht an stelle eines bedingungssatzes in erregter 
rede, wenn eine regel ausgedrückt werden soll, die nicht an einen 
gewissen moment gebunden ist, sondern die zu jeder beliebigen zeit 
ausgeführt werden kann (Erdmann § 178): take two stronge men 
and in Themese caste hem . . . ., I)at one . . . can swymmen and 
dyven, t)at other .... lerned nevere swymme, which trowes- 
tow of 1)0 two in Themese is in moste drede? 12, 161. in ähn- 
licher weise ist der imperat. einmal in einem einräumenden satz 
verwandt worden: hew fyre at a flynte, fowre hundreth Tv^ntre, 
bot J)Ow have towe to take it with . . . ., al |)i laboure is löste 
17, 244. 

Infinitiv. 
I. Der InflnlüY als subject. 

1. der reine infinit. 
Mätzner Gr, III, 1 — Koch § 74. 

Als subj. erscheint der reine infin. bei Langley selten, in: 
alias! I)at drynke shal fordo, |)at God dere bouste 9, 64 drückt 
der infin. den vollen . umfang der tätigkeit aus, der am besten durch 
den blossen infin. zur darstellung gelangt, sonst erscheint der reine 
infin. als subj. bei unpersönlichen ausdrücken: ther while hym plaie 
liketh pr. 173 — hir were levere swowe or swelte I)an suflfre any 
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peyne 5, 174 — us were better nouste be |)an biden his syste 18, 307 
■ — 13, 200. im folgenden fall gehören zu is als prädicat zwei 
adjective. das subj. des 1. zeigt den reinen infin. das des 2. den 
infin, mit for to: it is fal harde for any man on Abraham byleve 
and welawey worse git for to love a shreve 17, 41. im ne. sind 
statt der unpersönlichen Wendungen „us were better" etc. persön- 
liche „I had better" eingetreten, die schon bei Langley vorkommen, 
s. p. 60. im ne. steht nach diesen ausdrücken der reine infin. 
(vergl. J. Schmidt § 350 2). 

2. der infinit, mit to, forto. 
Mätzner Gr III, 21; II, 23 — Koch § 77. 
a. der infin. ist zugleich grammatisch, subj. 

a. der infin. steht vor dem prädicat. mit to : to given and to 
Jemen, bothe songe and olde, to helen and to helpen is dobest of 
alle 9, 201 — to be called a knijte is faire 19, 28 — 5, 204 

— 7, 179 — 19, 29 — 11, 402. mit forto; forto wonye with 
hem, his wone was sum tyme 15, 240. ß. der infin. steht nach 
dem prädicat. mit to: my conseille is to wende hastiliche into 
unyte 19, 352 — his wepne was al wiles to wynnen and to hyden 
20, 123 — 5, 434 — 9, 100 — 9, 199 — 9, 203 — 10, 249 

— 10, 256 — 11, 369 — 15, 177 — 15, 476 — 16, 230 — 
18, 174 — 19, 60. bei unpersönl. verben: |)anne nedeth noujte 
30W to take sylver 11, 282 — if us fei . . . to falle 14, 185 — 
ebenso: 5, 400 (liste) — 11, 393 (bitit) — 15, 528 (good were) 

— 17, 138 (hym loved and lest) — 17, 162 (nedeth) — 19, 465 
(me lakketh). mit forto: sif hym list forto laike pr. 172 — if 
hym lyst forto lape 20, 18. 

b. der infin. ist logisches subj. 

OL. er steht vor dem prädic. aa) das grammat. subject ist 
Jat: to love |)i frende and I)i foo . . . I)at is dobet 9, 200 — 19, 30. 
ßß) das grammat. subj. ist it: mit to: to do I)e blynde bete hym 
ybounde, it was a boyes conseille 18, 94 — 11, 359 — 18, 373. 
der 1. infin. mit to, der 2. mit forto: to blame or forto bete hym 
|)anne, it were but pure synne 11, 421. mit forto: forto prechen 
and preve it noust, ypocrysie it semeth 15, 108 — 12, 208 — 
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13, 148. ß. er steht nach dem prädic. aa) das grammat. subj> 
ist I)at : J)at is ,|)e lokke of love and lateth oute my grace to con- 
forte I)e careful 1, 200 — 1, 99. ßß) das grammat. subj. ist itr 
mit to: it is ful hard, bi myn hed, here-to to brynge it 4, 183 — 
it bicometh a conquerour to könne many sleightes 19, 95 — ebenso: 
3, 208 — 5, 637 — 10, 230 — 11, 79 — 11, 95 — 14, 129 — 
15, 495 — 17, 39 — 18, 96 u. s. w. mit forto: it is . . . . worse 
Sit for to love a shrewe 17, 41 — ebenso': 11, 386. 

II. Der Inflnitiy als prädic. 

Mätzner Gr. III. 22. 

als prädieat erscheint der präpositionale infin. in Verbindung" 
mit der copula to be in Sätzen, die eine erklärung enthalten: |)at 
is to bileve lelly .... on |)e grete God I)at gynnyng had nevere 
10, 232 — wyser, I)an Salamon was .... tauste, |)at parfyte 
])overt was, no possessioun to have 11, 263. 

in. Der Inflnitif bei Mlfsyerben. 

s. unter den hilfsverben. 

IV. Der Inflnitif bei transitiv. Zeitwörtern. 

1. to have. 
Mätzner Gr. III, 7 u. 32. 
a. have tritt bei Langley zweimal in Verbindung mit levere 
und dem reinen infin. auf. letzterer hängt nicht, wie aus Koch 
Gr. § 76 d hervorzugehen scheint, von dem adjectiv ab, sondern 
ist object zu have. das adjectiv ist als eine näliere bestimmung 
Äum infin. aufzufassen, diese construction , die dem ae. fremd ist, 
beruht jedenfalls auf französ. einfluss und entspricht afrz. avoir 
chier, das allerdings mit dem infin. und ä verbunden wird (s. Lach- 
mund: Reiner und präposit. Infin. im afrz. Rostocker diss. 1879. 
p. 8). folke han wel leveire shewen her schriftes to hem ^slr 
shryve hem to her persones 5, 142 — I have levere here an bar- 
lotrie or a somer game of souteres . . . I)an al Jiat evere Marke 
made 5, 413. 
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b. für have in der bedeutung „lassen, veranlassen" kann ich 
nur das schon von Mätzner Gr. III, 9 citierte beispiel mit dem 
präpositionalen infin. anführen: a thousand of men .... criede up- 
ward to Cryst and to his clene moder to have Grace to go with 
hem Treuthe to seke 5, 517. 

c. von have hängt ein infin. als object ab. meist tritt zu 
dem infin. noch ein accusat. hinzu, der als object des infin. zu be- 
trachten ist. die engl, spräche jedoch scheint den accusat. un- 
mittelbar auf das prädicatsverb zu beziehen, wie aus der Wortstellung 
hervorgeht- es erscheint in beiden fällen der präposit. infin. a. der 
infin. steht ohne object: ^ei haved to done in I)e cheker 4, 27. ß. der 
infin. steht mit object: I have an half acre to erye bi I)e heighe 
way 6, 4 — I seke hym t)at hath I)e sele to kepe 17, 5 — 
ebenso: pr. 100 — 2, 22 — 5, 53 — 6, 11 — 11, 368 — 
16, 16 — 20, 13. 

2. die verba des gebietens, befehlens, bittens, wünschens. 
Märzner Gr. III, 9, 15, 24 — Koch § 135. 

bidden (= ae. beodan jubere und ae. biddan orare). ohne to: 
die person, der etwas befohlen wird oder die gebeten wird, ist aus- 
gedrückt: (Conscience) bad hym fonde to fyste and afere wanhope 
20, 165 — ebenso: 4, 32 — 7, 61 — 9, 91 — 9, 130 — 
10, 7 — 11, 116 — 15, 307 — 18, 53 — 20, 373 — 5, 231 
u. s. w. die person, der etwas befohlen oder die gebeten wird, ist 
nicht genannt: a spirit . . . bit unspere ^e satis 18, 259 — 18, 313. 
der präpos. infin. erscheint nach bidden in 3 beispielen: (I) badde 
hym fnl fayre to discreve t)e fruit t)at so faire hangeth 16, 65 

— 17, 128. von bidden hängen zwei infin. ab, der erste steht 
mit, der andere ohne präposition: Favel .... bad Gyle to give 
golde al aboute . . . and feffe false-witnes 2, 143. baten: den 
infin. ohne to zeigen 4 beispiele, von denen eins (2, 218) das verb 
im passiv hat: (he was) over al yhowted and yhoted trusse 2, 218 

— Ysaak . . . |)e which he histe me kuUe 16, 232 — ebenso: 
20, 346 — 10, 61. den präposit. infin. weisen 4 beispiele auf. 
in einem steht das verb im passiv (6, 78): I histe hym to warne 
6, 133 — Holicherche is hote of hem no tythe to take 6, 78 — 



— 02 — 

ebenso: 20, 271 — 1, 17. ' comaiind: nur mit dem präpos. infin.: 
2, 206; 4, 85; 11, 175; 13, 46: 19, 110; 19, 361; — forto: 
19, 358. Charge: mit to: he charged chapmen to chast^ her 
childeren 5, 34. ordeigne: mit to: 8, 98; 10, 242. preyen: meist 
mit to: Lyer .... preide Cyvile to se and Symonye to rede it 
2, 70 — 4, 99 — 5, 26 — 6, 181 — 6, 199 — 6, 202 — 
9, 431 — 10, 120 — 13, 112 — 16, 73 — 18, 172. mit 
dem reinen infin. : I preyed hir pitousely prey for my synnes 1, 80 

— 5, 51. bisechen: mit to: mekelich Mercy he bisouste to have 
pite of I)at peple 1, 168 — ebenso: 3, 88 — 4, 486 — 20, 105. 
ohne to: the Jewes .... bisouste ^e knyjtes teile ^e comune 

19, 149. wowen: einmal mit to: thanne wowed Wronge Wis- 
dome ful serne to make his pees 4, 75. conseillen: mit to: he 
conseilled Caym to kullen his brother 1, 66 — pr. 187 — 3, 205 

— 7, 149 — 7, 195 — 12, 123 — 19, 195. ohne to: I con- 
seille alle crystene cleve nouste t)er-on 11, 219 (hs B: to cleve). 
reden: mit to: I rede, 30W riebe, .... suche ministrales to have 
13, 443 — 4, 110 — 4, 113 — 5, 485. ohne to: I rede eche 
a blynde bosarde do böte to hymselve 10, 266 — 17, 265. 
CO Veiten: mit to: I coveite to lerne how Dowel, Dobet and Dobest 
don 8, 108 — ebenso: pr. 29 — 10, 299 — 11, 76 — 11, 120. 
ohne to: she bryngeth . . . alle |)e comune in kare I)at coveyten 
lyve in trewthe 3, 162 — 9, 171. deign: mit to: (laboreres) 
deyned noujt to dyne a-day nyst-olde Wortes 6, 310. desyren: 
mit dem reinen infin.: alle trew tidy men I)at travaille desyren 

9, 104. wilnen: mit to: 5, 561; 5, 568; 10, 117; 10, 123; 

10, 355; 18, 4. 

3. die verba, welche ein „veranlassen, zulassen" ausdrücken. 
Mätzner Gr. III, 11, 31 — Koch § 135. 

über do in dieser bedeutung s. p. 11 — über let s. p. 31. 
garen, sarwen (s. Mätzner: Sprachpr. II 2. abtlg. p. 336). a. mit 
dem infin. in akt. bedeutung. a. ohne to: folke . . . gerte Hunger 
go slepe 6, 303 — he (= Antecryst) gert Gyle growe ^ere 

20, 56. ß. von dem verb hängen zwei infin. ab. nur vor dem 
zweiten steht to, (Simonye) gart gode Feith flee and Fals to abide 
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20, 130. y. mit to: (Repentance) gert Wille to wepe water with 
his eyen 5, 02 — ebenso: 1, 121 — 5, 130 — 15, 436. -— 
b. mit dem infin. in pass. bedeutung. ohne präposition : grammer for 
gerles I garte first wryte 10, 175. maken: die Verwendung von 
maken im sinne „bewirken, veranlassen ** ist schon aJt, wenn sie 
auch nicht aufs ae. zurückgeht, die von maken abhängigen infin. 
haben sämtlich aktive bedeutung. was das Verhältnis des reinen 
zum präposit. infinit, anbetrifft, so kommen 10 fälle der ersten, 15 
der zweiten art vor. a. der reine infin.; she maketh men mysdo 
many score tymes 3, 122 — this maister was made sitte as for 
l)e moste worthy 13, 33 — 2, 212 — 5, 96 — 8, 04 — 

19, 198 — 20, 137 — 20, 281 — 20, 304 — 20, 54. 
b. der präposit. Infin. : mischief . . . maketh hym to thynke 14, 254. 
he made lame to lepe 19, 121 — pr. 113 — 3, 270 — 0, 213 

— 7, 107 — 8, 31 — 8, 07 — 8, 118 — 10, 172 — 11, 8 

— 11, 255 — 13, 450 — 18, 81 — 19, 277. suffer. ohne 
to: suffre hem lyve 0, 183 — suflfreth my postles in pays and in 
pees gange 10, 159. mit to: (God) suffred to be solde, to see t)e 
sorwe of deyinge 18, 212 — pr. 204 — 1, 144 — 3, 92 — 
10, 125 — 10, 74. mit forto: 8, 92 — 5, 490. 

4. nach den verbeh sinnlicher Wahrnehmung begegnet der reine infin. 
Matzner Gr. 111, 13 — Koch §§ 75, 125. 
Seen: I seise Mede in the moot-halle on men of lawe wynke 
4, 152 — pr. 100 — 0, 328 — 11, 320 -— 17, 299 — 

20, 108 u. s. w. heren: I have yherde hiegh men . . . carpen 
. . . of Cryste 10, 101 — pr. 104 — pr. 189 — 7, 1 — 
15, 521 -- 10, 19 — 10, 249 — 17, 197 — 20, 229. finde: 
if I mete with I)e . . ., t)ow shalt fynde Fortune t)e faule 11, 28» 
knowe = erkennen bietet einmal den infin. mit to: I was fette forth 
by ensaumples to knowe . . . my creatoure to lovye 11, 310 
(schon von Mätzner III p. 15 citiert). 

5. der infin. nach den verben des lehrens, lemens, helfens. 

Mätzner Gr. III, 15. 
kenne, mit to: kenne me bi somme crafte to knowe |)e fals 
2, 4 — 10, 140 — 10, 338 — 12, 229 — 1, 81. von zwei 
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auf kenne folgenden infinit, zeigt der erste forto, der zweite to: it 
is a kynde knowyng . . . I)at kenneth in I)ine herte for to lovye 
I)i lorde lever fan Jn-selve, no dedly synne to do 1, 140. leren, 
mit to: 13, 142; 13, 186; 19, 231; 19, 242; 19, 244. lernen, 
mit to : first I lerned to lye 5, 203 — lerne to love 20, 207 - 
5, 242 — 6, 274 — 9, 339. mit for to: 30W shal no thyng 
faille, with I)at ^e . . . lerneth for to lovye 20, 248. der reine 
infinit, begegnet: I)at other . . . lerned nevere swymme 12, 164 

— 19, 274 — 5, 238. techen. mit to: 1, 109; 5, 28; 6, 136; 
9, 352; 18, 349; 19, 232 u. s. w. wissen, mit to: patriarkes 
and prophetes and poetes bothe wryten to wissen us to wilne no 
ricchesse 10, 340 — 11, 374. ohne to: he wissed hem wynne 
it aseyne and fecchen it fro fals men 19, 240. helpen. mit to: 
alle t)at halpe hym to erie, to sette or to sowe 7, 6 — ebenso: 

5, 287 — 6, 67 — 6, 105 — 6, 21. mit dem reinen infin., 
wie auch in andern german. sprachen (s. Grimm Gr. lY, 100 und 
109): somme hulpen erie his half acre 6, 118 — 6, 144 13, 10. 

6. der infinit, nach den verben des sagens, denkens und der 

Vorstellung. 

Mätzner III, p. 23 — Koch § 135. 

behoten: mit to: 3, 29. clepen: mit reinem infin.: Cryste 
cleped US alle come if we wolde 11, 114. cleymen: mit to: 
19, 440. contreven: mit to: thei . . . contreveden to kuUe hym 
16, 137. crien: mit to: on owre lady he cryed to make mercy 
for his misdedes 5, 72 — 5, 519. ohne to: I cried to Kynde 
out of care me brynge 20, 200. dispisen: mit to: 18, 41. en- 
gynen : mit to : G ygas J)e geaunt with a gynne engyned to breke 
and to bete doune, J)at ben aseines Jhesus 18, 250. forseten: mit 
to: 20, 367. hope: mit to: I hope to have hervest in my croft 

6, 292 — 15, 472 — auch schon 15, 471, wo vor „to finde" 
„hopen" zu ergänzen ist. halden, holden: mit to: lyveres to-forn 
US . . . beiden it an heighe science her wittes to knowe 12, 132 

— 19, 457. leven: mit to: l)us bilongeth to lovye I)at leveth to 
be saved 10, 359 — ebenso: 15, 151. ohne to: he leveth be 
lost 2, 100 (hs 0: he be lost), prechen: mit to: 10, 200. 
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preven : mit to : I)e pore dar . . . preve by pure resoun, to have 
allowaunce of bis lorde 14, 108. ohne to: prelates . . . shulde 
preve, if pei myste, lere hem litlum and lytlum 15, 598 (hs W. 
B.: to lere), shewen: mit to: pr. 167; 7, 127. sweren: mit to: 
1, 103; 7, 21. I)inken: mit to: to greven he })inketh Conscience 
and al crystene and cardinale vertues 19, 332 — 5, 85 — 6, 300 
10, 218. ohne to: what persone payeth it noust, punysshen he 
I)inketh and demen hem at domes daye 19, 190 ■ — ebenso: 1, 21 
— 3, 95. trowen: ohne to: this I trowe be treuthe 1, 143 — 
l)at Salamon seith I trowe be soth 10, 430 — wenen: mit to: 
5, 476 — 6, 248 — 13, 407. witnesse: mit to: ^ei witnesse 
to worche rist as it wolde 12, 259. ymagine: ohne to: who so 
eet I)at, ymagyne he shulde, ar he did any dede, devyse wel pe 
ende 19, 272. 



7. der infin. nach den Verben des anfangens, versuchens, 

Unterlassens, pflegens. 

Mätzner III, 26. 

biginnen: mit to: now bygynneth ^i gyle ageyne ^e to tourne 
and my grace to growe ay gretter and wyder 18, 359 — 2, 73 

— 18, 48 — 19, 106 — 19, 208 — 19, 322 — mit for to: 
5, 304 — 19, 314. ohne to: ioye bygynneth dawe 18, 179 — 
commencen: mit to: I . . . comsed to disputen 8, 20 — 3, 103 

— 5, 12 — 6, 316 — 11, 395 — 16, 75. mit for to: 
ymagynatyf . . . comsed for to loure 12, 278 — 18, 57 — 
20, 241. fonden: mit to: I)e fende . . . fondeth hem to helpe 
14, 202 - 16, 40 — 20, 164. letten: mit to: may no synne 
lette Mercy alle to amende 11, 132 — 10, 265. sparen: mit to: 
wherfore shuldestow spare to reden it in retoryke? 11, 97. der 
1. infin. mit to, der 2. mit forto: spiritus justicie spareth nouste 
to Spille hem I)at ben gulty and forto correcte ^e kynge 19, 298. 
mit for to: mst I that ... I wolde noust spare for to be sowre 
frende 3, 51. usen: Lyveres to-forn us useden to marke I)e sel- 
kouthes I)at ^ei seighen 12, 132. 

5 
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8. der infin. nach verben, die eine willensbestimmung oder absieht 

ausdrücken, und nach verben des affekts. 
Mätzner Gr. III, 24. 

chesen: mit to: somme chosen chaffare . . ., and somme mur- 
thes to make pr. 31. dreden: mit to: 8, 192 — 10, 286 — 
11, 259 — 13, 406. hatien: mit to: 13, 420 — 15, 104. 
kepen: mit to: the culorum of I)is cas kepe I nouste to shewe 
3, 278. knowleche: mit to: {)ei come and knowleche to paye 
19, 181. lovyen: mit to: bothe logyke and lawe })at loveth noujte 
to lye, I conseille alle crystene cleve nouste J^er-on to sore 11, 218. 
suche lessounes lordes shulde lovye to here, . . . noust to fare as 
a fitheler or a frere for to seke festes 10, 90. (in der ausgäbe 
steht zwar vor „noujt" ein punkt, doch scheint mir der infin. to 
fare von lovye abhängig zu sein), manacen: mit to: (he) manaced 
hem to bete 16, 129. soffren: mit to: many a seint sytthen has 
soifred to deye 15, 547. profren: mit to: who so cheped my 
chaffare, chiden I wolde, but he profred to paye a peny 13, 3S0. 
pleynen: mit to: 12, 25. suren: mit to: 5, 547. 

9. der infin. nach den verben des gebens, gewährens und ähnlichen. 

Mätzner p. 32. 

feffen: mit to: Favel . . . feffeth bi l)is chartre to be prynces 
in pryde and poverte to dispise, to bakbite and to hosten and bere 
fals witnesse, to scorne and to scolde 2, 78. gyve: mit to: der 
inf. ist intrans. he saf |)e to seresgyve to seme wel I)iselve 8, 52 
— 2, 92-93. der infin. ist transit. : })e preste, l)at gave me for 
my synnes . . . pacience and pore men to fede 14, 10. graunt: 
mit to: 5, 614 — 17, 85. leven: ohne to: (Crist) leve {)e lede 
J)i londe pr. 126. senden: mit to: Symonye hym sente, to assaile 
Conscience 20, 125. 

y. Der Infinit, nach den verben der bewegung. 

Mätzner Gr. III, 16, 38 — Koch § 76. 

Bei Langley erseheint nur nac-h- go der reine infinit, derselbe 
drückt eine mit der bewegung zeitlich zusammenfallende handlung 
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aus. meist steht go selbst im inlinit. : I wil go fecche my box 
with my brevettes 5, 049 — ebenso: 5, 24 — 0, 157 — 6, 219 

— (3, 303 — 8, 58 — 12, IG ~ 15, 436 — 16, 86. go 
steht im imperat. oder auffordernden conjunct. es dient dann gleich- 
sam dazu, die austVihrung der durch die aufforderung bewirkten 
handlung zu besc-hleunigen : swithe go shape a shippe of shides and 
of bordes 9, 31 — ebenso: 6, 30 — 6, 32 — 9, 177 — 11, 53. 
go steht im präs. : (|)ei) gon taiten witli soure tauntes 7, 94. go 
steht im präter. : hierher scheint mir folgende stelle zu gehören : l 
wist nevere freke })at as a frere ^ede bifor men on englisshe tak(^n 
it for her teme and teile it with-outen glosynge 13, 73. daneben 
ündet sich go mit dem dazu gehörigen verb durch and verbunden, 
beide stehn in derselben zeitform: thus he goth and gadereth 20, 366 

— ebenso: 11, 269 — 13, 32 — 20, 361. die andern verba 
der bewegung wie die des ruhens und verweilens weisen den infin. 
mit to, seltener mit for to, auf. bei ihnen wird der begriff der 
absieht oder des zwecks der durch den infin. ausgedrückten hand- 
lung hervorgehoben, bei go findet sich der präpos. infinit, in dieser 
bedeutung: I)at aungel . . . bad hem go to Bethlem, G-oddis burth 
to honoure 12, 149. come dient einzeln dazu, nur das zeitliche 
werden einer handlung auszudrücken: whan his caroigne shal (^ome 
in cave to be buryed 12, 254 — a kny3t.e I)at cometh to be 
dubbed 18, 13 — auch: Pieres fruit floured and fei to be ripe 
16, 94. 

Tl.- Der Infinit, nach adjectiyen. 

Mätzner Gr. III, 40 — Kocb S 79. 

Im anscliluss an adjectiva und particip. erscheint meist der 
infin. mit to, einzeln der mit for to und zweimal der reine infin.: 
J)Ow haddest be better worthy be hanged I)erfore 5, 236 — |)at 
lewed men be })e lother Grod agulten 15, 385. 

a. der infin. nach adjectiv. und partic, die bereit, geneigt, 
fähig, angemessen, gewohnt oder ihre gegenteüe ausdrücken: aby- 
dynge (ausdauernd): abydynge bismeres to sutfre 19, 289. hold: 
pr. 188 — 4, 107 — 7, 182. buxom: 6, 197. fierce: 5, 67. 
fre: I)e fyngres I)at fre ben to folde and to serve 17, 145. loth: 

5* 
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pr. 55 — 3, 160 — 13, 360 — 14, 309 — 15, 304 — mit 
forto: 14, 7. large: large to lene 13, 299. mystful: 1, 174 — 
17, 310. profitable; profitable to feie 17, 150. put: Pacience 
and I were put to be macches 13, 35. redy: 4, 192 — 5, 131 

— 12, 194. rype: sholde no ryngynge do me ryse, ar I were 
rype to dyne 5, 396. tempred: here tonge was tempred to lye 
pr. 51. unhardy: 13, 122 — 18, 83. wont: he was wont to 
done 20, 368 — 6, 169- 

b. der infinit, nach den adjectiven froh, sicher, würdig und 
solchen, die einen affect ausdrücken: abasshed: be nouste abasshed 
to bydde and to be nedy 20, 47. adradde: alle derke develles 
aren adradde to heren it 19, 21. agast: agast for to dye 2, 211. 
apayed (zufrieden): apayed to have pesen for bis huyre 6, 198. 
dignus: dignus est operarius bis hyre to have 2, 122. fayne: 
3, 118 — 6, 271 — 11, 383 (for to). leef: 20, 194. siker: 
siker sholde I)i soule be hevene to have 3, 50. worthy: Mede is 
wel worthi ^e maistrye to have 3, 228 — 13, 256 — 14, 329 

— 19, 133. ungracious: 9, 194 — 10, 391 (forto). 

c. der infin. nach den adjectiven leicht, schwer, notwendig, 
angenehm und ähnlichen, der infin. nach diesen adjectiven ist 
passiver natur, sein subject ist nicht der gegenständ, zu dem das 
adjectiv gehört: comly: cloth, Jiat cometh fro J)e wevyng is noust 
comly to were 15, 444. fer: Bowel and Dobet . . . beth nauste 
fer to fynde 8, 78. laith: 12, 244 (for to). list: whether be 
lister to breke? 14, 247. nedefol: 19, 19. yvel: 10, 207 (for 
to); 15, 63. auch an Superlative schliesst sich dieser infinit, an: 
best: what crafte is best to lerne 20, 206 — ebenso: 6, 206. 
lovelokest: lovelokest to loken on 13, 295. worst: sylver is worst 
to lovye 10, 337. trewest and lelest: which of 30W is trewest 
and lelest to leve on for lyf and for soule? 17, 23. 

TU. Der Inflnitif nach sobstantiTen. 

Mätzner Gr. III, 44. 

Nach Substantiven verwendet Langley den infinit, mit to ; ver- 
einzelt findet sich for to. 



— 69 — 

a. im sinne eines genitivs steht der infin. namentlich nach ab- 
straften Substantiven, der infin. kann sowol ein eignes object bei 
sich haben als auch nicht, bileve: he hath more bileve, . . . to 
lacche |)Orw his croune eure, I)an for konnyng 11, 292. cause: 
I)ei han cause to contrarie 17, 338. coveytise: coveytise to kunne 
and to knowe science 15, 61. drede: (his felaw) is in drede to 
drenche 12, 169. grace: God lene nevre . . . I)e grace on t)is 
grounde pi good wel to bisette 5, 263 — 7, 197 — 9, 198 — 

14, 170. hope: in hope forto have heveneriche blisse pr. 27 — 
3, 199 — 12, 289. kunnynge: kunnynge to conclude hem alle 
J)at aseynes 30W . . . disputen 10, 446. kynde: kynde cleveth 
on hym evere to contrarie Jie soule 17, 329. lernyng: lernyng to 
lewde men I)e latter for to dele 1, 196. lessoun: a lessoun to 
broche hem with a paknedle 5, 212. love: for love to ben holy 
20, 251. lykynge: no lykynge . . . to lye 15, 167 — 13, 424. 
mercy: mercy to marye mth myself 2, 31. pardoun: (kynges) hau 
pardoun thourgh purgatorie to passe ful lystly 7, 11. power: 
power I>e pestilence to lette 10, 77 — pr. 108 — 2, 47 — 
7, 173 — 17, 175 — 19, 183 — pr. 100 — 17, 187 — 
3, 167. reule: a reule to eten bi hymselve 10, 96. tyme: 
tyme to teile it 19, 97. tome: no tome to teile Jie taille I)at hem 
folweth 2, 185. ebenso findet sich der infin. nach: borwe (= surety) 
1, 77 — 7, 82; laughe 15, 167; lechecrafte 16, 104; leve pr. 
49 — pr. 85 — 2, 231 — 6, 68 — 12, 116 — 20, 322; 
myste 19, 180 — 19, 384; peril 17, 66 — wille 2, 99 — 10, 
166 — 11, 44 — 11, 271 — 12, 195 — 13, 385. 

b. der infin. verbindet sich direct mit einem substant. und 
drückt den Zweck aus , den dieses substant. zu erfüllen hat. das 
subj. des infin. ist das regierende subst. a. der infin. in akt. be- 
jdeutung: orientales and ewages envenymes to destroye 2, 14. 
Dobet is hire damoisele . . . to serve |)is lady lelly 9, 12. ex- 
perimentz of alkenamye I)e poeble to deceyve 10, 212. Cryst is 
a kirnelle to conforte t)e soule 11, 257. grace is a grasse . . . 
t)o grevaunces to. abate 12, 61. Clerkes to kepen us Jierinne 

15, 571. men to ete it after 19, 385. ebenso: 1, 23 — 10, 406 — 
12, 17 — 12, 97 — 16, 47 — 19, 219. hierher gehören auch folgende 
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beide fälle, in denen sich der infin. an das substant. gebrauchte first 
und an none anschliesst: be nevere more |)e fyrste |)e defaute to 
blame 11, 99. is none to nymen hym nere 10, 60. in allen bisher 
erwähnten Fällen hatte der infin. ein object. der infin. steht ohne 
object: al manere lordes . . . han songe men to renne and to ride 
3, 212 — in this manere was man made . . . with lyf to laste 
9, 43 — tonge to chyde 13,^23 — |)at (= |)e sele) is Crosse and 
crystenedome and Cryst I)ere-on to hange 17, 5. ß. der infin. in pass. 
bedeutung: bokes to rede and to lerne 10, 303. catel to spende 11, 285 
— mayden to marye 12, 39 — peny-ale to drynke 15, 310 — al t)at 
marche he torned to Cryst and to crystendome and Crosse to honoure 
15, 438 — finger to touche 17, 149. Zu trennen hiervon sind die 
Fälle, in denen das subj. des infin. das des regierenden satzes ist, 
nicht das substant., an welches sich der infin. anschliesst. der infin. 
tritt in begleitung einer präposition auf. von dieser würde, wenn 
man den infin. in einen vollständigen satz umwandelte, das substant. 
abhängen, an welches sich der infin. anschliesst: I have levere here 
. . . lesynges to laughe at 5, 413 — we have no lymes to 
laboure with 6, 126. who fint hem mete at wyntre, have I)ei no 
gernere to go to? 7, 129 — alkynnes creatures, |)at han her fyve 
Wittes, tresore to lyve by . . . and wepne to fygte with 19, 211. 
der infin. hat ein object bei sich: freres and faitoures han founde 
suche questiouns to plese with proude men 10, 71. 

c. der infin. schliesst sich gleichsam als apposition zur näheren 
bestimmung an ein subst. an: God to alle good folke suche gra- 
vynge defendeth, to wryten in wyndowes 3, 65 — Leve|) suche 
Werkes, to writen in wyndowes of sowre wel-dedes or to greden 
affcer Goddis men 3, 69 — lordes und ladies baten al harlotrye 
to heren it or to mouthen it 4, 115 — (Spes) telleth nouste of 
l)e Trinitee |)at toke him bis lettres, to byleve and lovye in o 
Lorde almysty 17, 34. 

Till. Der Infinitiv im anschluss an sätze^ die art- oder 
massbestimmungen enthalten. 

Mätzner Gr. III, 48. 
Treten adverbia wie so, ynosh in Verbindung mit adjectiven 
oder Substantiven auf und schliesst sich ein infin. daran, so ist 
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dieser nicht auf die adjectiva resp. substant. sondern auf jene ad- 
verbia zu beziehn. es begegnet in diesem fall nur der präposit. 
infin. Hunger was noust so hardy on hem for to loke 6, 188 — 
was no boy so bolde Goddes body to touche -18^ 75 — ebenso: 
18, 77. |)anne gete se t)e grace of God and good ynogh to lyve 
with 9, 176. t>ow art 3onge and hast seres ynowe for to lyve 
longe and ladyes to lovye 11, 17. 

werden zwei Handlungen, die beide durch den infin. aus- 
gedrückt sind, mit einander verglichen, so steht nach dfer partikel 
I)an der zweite infin. stets ohne präposition, wenn der erste die- 
selbe nicht zeigte, dagegen mit der präposition, wenn auch der 
erste infin. diese hatte, zweimal begegnete ein Wechsel zwischen 
to und for to. beide infin. ohne to: hir were levere swowe or 
swelte I)an suffre any peyne 5, 154 — pr. 214 — 5, 14 — 
5, 424 — 18, 307. beide infin. mit to: folis were wel lever to 
deye I)an to lyve 20, 61 — 11, 76. der erste infin. zeigt to, 
der zweite for to: it is lygter to lewed men a lessoun to knowe 
I)an for to techen hem two 17, 39 — ebenso: 17, 43 (nach it 
is lister). 

XI. Der Infinitiv ün anscliluss an ganze Sätze. 

Mätzner Gr. III, 49. 

1. der infin. drückt den zweck oder die bestimmung der im 
hauptsatz ausgesagten handlung aus. neben dem infin. mit to er- 
scheint einzeln der infin. mit for to. das subj. des infin. ist aus 
dem regierenden satz zu entnehmen, es ist dem infin. hinzugefügt: 
Grace gave Pieres of bis goodnesse foure stottis, al |)at bis oxen 
eryed, |)ey to harwe after 19, 262. das subj. des infin. kommt 
nicht im regierenden satz vor und ist zum infin. hinzugesetzt: ^e 
Chief halle |)at was made for meles men to eten inne 10, 98. the 
lorde . . . alowde cryde after conforte, a knyghte to come and bere his 
banere 20, 89. der den zweck ausdrückende inf. schliesst sich an einen 
unvollständigen satz an, namentlich im ausruf und in der antwort: 
lo! here my soule to amendes for alle synneftil soules to save I)0 
|)at ben worthy 18, 325 — pr. 229 — Beton axed of hym . . . 
whiderward he wolde. „To holi cherche*' quod he ,,for to here 
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masse 5, 306 — whi stonde I)ise piles here? for wyndes . . . to 
witen it fram fallynge 16, 24. 

2. der infin. in causaler bedeutung: a. er drückt einen beweg- 
grund aus: now s(irwe mot t)Ow have, such weddynges to worehe 
to wratthe with Treuthe 2, 115 — God is of a wonder wille, by 
|)at (= wie) Kynde Witte sheweth, to sive many men bis mercy 
monye, ar he it have deserved 14, 125 — 6, 319. b. der infin. 
drückt einen sachgrund aus (ne. by mit dem gerund.): |)us myght 
I)OW lesen* bis love to late wel by |)iselve 5, 625. 3e myste 
travaille . . . and take mete and huyre to kepe kyne in l)e felde 
. . . diken or delven or dyngen uppon sheves or helpe make mor- 
ter or bere mukke a-felde 6, 141. 

3. der infin. in conditionaler bedeutung: das subj. des infin. 
ist das unpersönliche ,,man^^: it is an oncomely couple, bi Cryst, 
as me I)inketh, to jiven a songe wenche to an olde fehle, or 
wedden any widwe for welth of hir goodis 9, 160. das subj. des 
infin. folgt aus dem regierenden satz: lewed conseille have se to 
Syve fram sowre eyres I)at sowre ayeles 30 w leffce 15, 316 — 
10, 5. 

4. der infin. in temporaler bedeutung steht wol: it (= smoke) 
doth hym worse I)an bis wyf or wete to slepe 17, 322. 

5. der infin. in consecutiver bedeutung: (I)ei) seldyng for pis 
finge at one seres ende here soules to Sathan to sufi're with hym 
peynes, and with bim to wonye with wo, whil God is in hevene 
2, 104 — I)e \ville of Ipe wye and Jie wille of folke here hath 
moeved my mode to mourne for my synnes 13, 190 — 12, 127. 

6. der infin. hat concessive bedeutung: J)ere ne was ratoun 
that dorst have ybounden, ^e belle aboute J)e cattis hals, al 
Engelonde to wynne pr. 179 — (he is) large to Jene, Josse I)ere- 
by to cacche 13, 299. 

X. Der Infinitiy zur satzyerkflrzung. 

Mätzner: Gr. III, 51 — Koch § 87. 

Gr. lU, 20 führt Mätzner ein beispiel des reinen Infinitivs 
im directen fragesatz aus unserm schriftsteiler an: why caJle hym 
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Crist? 19, 15 (nach Wrights ausgäbe), doch bieten die hs. hier 
teils: „why caUe se" teils „why called (calleden) se." 

die Verkürzung durch den infin. erscheint im indir. frage- oder 
relativsatz häufiger: if |)ow wite nevere to whiche ne whom to 
restitue, bere it to |)e bisshop 5, 297 — wydwes t)at han nouste 
wher-with to wynnen hem her fode 9, 68. (he) awaited |)orwgh 
which wey to bigile 13, 361 — I ne wiste where to ete 20, 3 
— 14, 40 — 15, 359 — 16, 147. 

2. der infin. steht in einem durch „that>* eingeleiteten casus- 
satz. zwischen der partikel „thaf* und dem infin. hat sich ein 
anderer satz eingeschoben: he is |)e pyes patroun and putteth it 
in hire ere, |)at |)ere ^e |)ome is thikkest to buylden and brede 
12, 227 — Lyf seyth J)at he . . . leyth bis lif to wedde, I)at for 
al |)at Deth can do with-in |)re dayes, to walke and fecche fro 
1)0 fende Piers fruite J)e plowman, and legge it, t)ere hym lyketh 
and Lucifer bynde and forbete and adown brynge bale and deth 
for evere 18, 31. 

3. in gleicher weise steht der infin. im finalsatz: (Pieres |)e 
plowman) lered hym lechecrafte bis lyf for to save, |)at I)Owgh he 
were wounded . . . to warisshe hymself 16, 104. 

4. der präpositionale infin. ist parenthetischer natur und ent- 
hält eine Versicherung seitens des erzählers. it is a ful trye tree 
. . . trewly to teile 16, 4 — |)ise foure, |)e feithe to teche, fol- 
weth Pieres teme 19, 266 — 2, 35 — mit for to: ac to carpe 
more of Cryst . . ., faithly forto speke, bis firste name was 
Jhesus 19, 65. 

5. der infin. statt eines hauptsatzes. a. der infin. schliesst 
sich an einen andern hauptsatz an: ^e kynge . . . shal casten hem 
in yrens, and but if Dobest bede for hem, |)ei to be {)ere for evere 
8, 101. b. der infin. steht allein, in dem von Mätzner Gr. III, 54 
angeführten beispiel für den erzählenden infin. pr. 31 : „somme 
chosen chaffare . . . and somme murthes to make, as mynstralles 
conneth and geten gold with here glee" ist nach meiner ansieht 
vor „to make" chosen zu ergänzen, die stelle gehört also nicht 
hierher, in der Schilderung begegnet der infin. und zwar der infin. 
ohne Präposition: with inwit and with outwitt ymagenen and 
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studye, as best for bis body be to have a badde name, and enter- 
meten hym over-al, |)er he hatb noust to done, so heisst es 

13, 289 von Haukyn — ebenso: al ^at he wist wykked by any 
wi3te, teilen it, and blame men bihynde her bakke and bydden hem 
meschaunce 13, 324. vielleicht ist vor dem infin. „he wil «= er 
pflegt" zu ergänzen, im letzten fall (13, 324) könnte man den infin. 
auch von it was bidropped with (v. 321) abhängig denken, der infin. 
mit to begegnet: in der Schilderung Haukyns: baldest of beggeres, 
a bostour {)at noust hath, in towne and in tavernes tales to teile 
and Segge t)inge I)at he nevere seigh and for soth sweren it, of 
dedes |)at he nevere dyd, demen and hosten, and of Werkes I)at he 
w^el dyd witnesse and seggen 13, 303. nachdem gesagt ist, was 
die verlesene carta von Fals den menschen verspricht, heisst es 
von denen, die Glotonye folgen: and |)ei to have and to holde and 
here eyres after a dwellyng with ]>e devel and dampned be for 
evere 2, 101. whan a werkman hath wrouste, |)anne may men 
se I)e sothe, what ... he hath deserved; and noust to fonge bifore 

14, 137. auch: 3, 307 ff. 

XI. Auslassung des InflnitiTS. 

s. Zupitza zu Guy of Warwick 855. 

Die auslassung des infinit, von verben der bewegung nach 
hilfszeitwörtern s. p. 17, 20, 24. ein solcher inf. ist auch aus- 
gelassen in: I frayned hym . . . whider |)at he {)0U3te 16, 174. 

XII. Der InfinitiT der Vergangenheit im sinne des 
inflnitirs der gegenwart. 

Mätzner Gr. in, 66. 

Nach wolde in der bedeutung „etwas zu tun gedenken, die 
absieht haben" tritt zweimal der infinit, des perfects auf, wo der 
des präs. erwartet wird: t)anne gan a wastoure to wrath hym and 
wolde have yfougte 6, 154. 1 wolde have lengthed bis lyf, for I 
leved . . . that bis soule wolde suffre no synne in bis syste 18, 300. 
Diese syntakt. eigenttimlichkeit beruht wol auf frz. einfluss, da sie 
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im afrz. vielfach begegnet (cfr. Engwer: Über die anwendung der 
Tempora perf. statt der Tempora imperf. actionis im afrz. Berlin 
1884 p. lOff.) 



Participium präsentis. 

Mätzner Gr. III, 68 ff. - Koch §§ 88 ff. 

im B-text endigt das partic. präs. meist auf -ing. -yng. die 
nördliche gestaltung -and begegnet zweimal: glowande 17, 217 — 
pleyande 16, 256. die ostmittelländische form -ende findet sich 
dreimal: sittende 17, 48 — flaumende 17, 205 — dryvende 20, 99. 

1. das partic. schliesst sich an intransitive verba an. a. an 
to be. mit to be verbunden dient das particip. dazu, die längere 
fortdauer eines zustandes auszudrücken, präs.: (Ich) am wendyng 
to wyte, what jiis wonder meneth 18, 126 — pr. 67 — 8, 18 
— 19, 170. perf.: amonges burgeyses have I be dwellynge at 
Londoun 5, 129. conjunct. präter.: Haddestow suflPred . . . slepyng 
1)0 I)Ow were 11, 403. b. an verba der bewegung. a. das partic. 
steht ohne eine ergänzung. come: Pees cometh playinge, in Pacience 
yclothed 18, 166 — pr. 73 — 18, 10 — 19, 87 — 19, 70. 
wenden: slepyng I went 18, 297. lepen: ^ei lawghyng lope to 
hire 4, 153. ß. das partic. hat eine adverbiale bestimmung bei 
sich, come: I saw . . . a wenche . . . cam walkynge in |)e wey, 
to - helle - ward she loked 18, 112 — 17, 59 — 18, 304 — 
20, 99. go: a Juwe wolde nougte se a Juwe go iangelyng for 
defaute 9, 81 — 5, 85. riden: Resoun with hym ritte rownynge 
togideres 4, 24. wellen: water welled . . . egerlich ernynge out 
of mennes eyen 19, 373. wenden: |)us I went wide-where walkyng 
myne one 8, 62 — 17, 47. c. an verba der ruhe, liggen: (he 
shal) ligge |)us evere lollynge in niy läppe, tyl such a lorde us 
fecche 16, 268. im anschluss an die sub b. und c. genannten 
verba bezeichnet das particip. vielfach eine handlung oder einen 
zustand, welche die bewegung resp. die ruhe begleiten, das par- 
ticip steht fast im sinne eines die gleichzeitigkeit ausdrückenden 
temporalsatzes. so namentlich in den citierten beispielen 4, 24 — 
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17, 47 und 8> 112; |)0U3te and I, I)us thre days we seden dis- 
putyng uppon Dowel. 

2. das partic. schliesst sich einem obj. an, das von einem verb 
sinnlicher oder geistiger Wahrnehmung abhängt, der accus, ist das 
logische subj. der durch das partic. ausgedrückten handlung. neben 
dem partic. findet sich hier der infin. (s. p. 63). während der letztere 
die handlung an sich darstellt, drückt das erstere die handlung als zu- 
stand aus. biddyng as beggeres bihelde I hym nevere 15, 221 — 
as we wenten t)us in ^e weye . . ., I)anne seye we a samaritan 
sittende on a mule, rydynge ful rapely . . ., comynge fro a country 

17, 47 — 11, 62. 

3. das participium schliesst sich an das subj. oder obj. eines 
Satzes an und bezeichnet eine tätigkeit, welche mit der durch das 
regierende verb dargestellten als gleichzeitig zu betrachten ist. 

a. das particip schliesst sich an das subj. an: knelyng to {)e kyng 
clergealy he seyde pr. 124 — now awaketh Wratthe . . ., nyve- 
lynge with ^e nose and bis nekke hangynge 5, 134 — pr. 230 

— 5, 83 — 7, 142 — 10, 4 — 11, 312 — 15, 168 u. s. w. 

b. das partic. schliesst sich an das obj. an: thus leffc me l)at lady 
liggyng aslepe 2, 51 — })anne hadde Fortune folwyng hir two 
faire damoyseles 11, 11. 

4. das particip drückt im anschluss an substant. oder prono- 
mina verschiedene logische beziehungen aus, die sicli durch neben- 
Sätze wiedergeben lassen, a. durch relativ sätze : religioun, sanz 
reule . . . lakkyng lettred men and lewed men bothe 13, 286 — 
a lazar lay |)ere-inne amonges patriarkes and profetes pleyande 
togideres 16, 255 — pr. 19 — 3, 338 — 19, 91 — 19, 261 

— 12, 289 — 13, 346 — 13, 444 — 17, 205. b. durch 
temporalsätze : se couthe namore fynde, tho se loked on Sapience 
(= buch der Weisheit) sittynge in soure Studie 3, 340 — Marie 
Magdeleyne mette hym bi I)e wey, goynge toward Galile 19, 152 

— ebenso: 10, 101 — 2, 104. c. durch causalsätze: and enter- 
meten hym over-al, Jier he hath noust to done, wilnyng I)at men 
wende, bis witte were l)e best 13, 291 — sowre. champioun 
chivaler . . . seit hym recreaunt rennyng rigt at Jhesus wille 

18, 99. 



5. das Particip als adjectiv. a. das particip steht attributiv 
a. in aktivem sinn, das partie. steht vor dem substant. : closyng 
gatis pr. 104 — lyvynge men 12, 64 — konnyng Clerkes 3, 34 

— fleghyng foules 8, 54 — owre partyng felawe 13, 200 — 
glowande gledes 17, 217 — brennyng agues 20, 83 — with a 
laughyng ehiere 20, 113 — in a wynkyng wratth 11, 4 — 7, 62 — 
9, 107 — 10, 457. das partie. steht nach dem subst.: the böte 
waggynge 8, 31 — auy lyf lyvynge 13, 282 — on I)e fryday 
folwynge 16, 162 — as a fyst with o finger foldynge 17, 138 
(falden = sich krümmen. Mätzner: Altengl. Sprachpr. 11, 2 p. 68) 

— ful of lys crepynge 5, 197. das partie. hat eine nähere be- 
stimmung bei sich: lyf moste lykynge to God 11, 265. das partie. 
ist attribut zu einem unbestimmten fiirwort: Sarasenes han somwhat 
semynge to owre bilave 15, 386. ß. in passivem sinn: this shewyng 
shrifte shal be meryte to ^e 5, 385 — no spendyng sylver 11, 278. 
das Substantiv ist hier subj. des durch das particip ausgedrückten 
verbalbegriffs. cfr. mhd.: varnde habe — Grimm Gr. IV, 64. 
zur bildung zusammengesetzter substantiva begegnet das partie. 
präs. gleichfalls in passivem sinn, das partie. trans. vb.: pyuynge- 
stoles 3, 78 — fullyng-stokkes 15, 445. das partie. intrans. vb.: 
fastyng dayes 5, 313 — 5, 381 — 5, 384 — Treuthes dwellyng 
place 5, 564 — in flourynge tyme 16, 31 — in blowyng-tyme 
16, 26. hier ist das subst. nicht subj. des verbalbegriffs. man 
kann den sinn des zusammengesetzten ausdrucks am besten durch 
einen relativsatz umschreiben, der eingeleitet wird von einer prä- 
position mit dem relativpronomen : fastyng-dayes = tage, an welchen 
gefastet wird (Grimm IV, 67). die Ursache der Verwendung aktiv, 
partie. in passivem sinn ist das fehlende partie. präs. passiv. (Grimm 
Gr. IV, 63) und das streben, einen ersatz für die mangelnde com- 
positionsßihigkeit zu suchen (Kellner p. 89). im afrz. ist die Ver- 
wendung des partie. akt. in pass. bedeutung sehr gewöhnlich, s. 
Tobler: Vermischte beitrage zur französ. grammatik p. 32ff. in 
den Verbindungen: he lyveth in deth-deyinge 11, 173 — in sowre 
deth-dejinge 13, 426 — aboute sonne rysynge 18, 67 — ist die 
form auf -ing jedenfalls nicht als partie. sondern als abstraktes 
subst. aufzufassen, das hier das grundwort des zusammengesetzten 
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begriffs bildet, b. das partic. steht prädicat. : how lovynge he is 
to bestes 18, IG — konnynge 12, 175 — abydynge 19, 289 — 
bidyng 20, 141 — auch: my confessoure |)at beide hymself so 
kunnynge 11, 70. 

6. die absolute participialconstruction (Mätzner. Grr. 111, 76 
Koch § 158). in der absoluten participialconstruction tritt das 
zum partic. gehörige subj. ursprünglicli im accusativ auf. heute 
steht es nur im nomin., der sich dadurch erklärt, dass die kasus, 
wenigstens beim subst., gleich geworden sind, diese construktion 
liegt jedenfalls vor in: otherwyse {)an he hath with herte or syjte 
shewynge; hym willynge I)at alle men wende, he were |)at he is 
nouste 13, 279. 

7. die Substantivierung des partic^ zur bezeichnung von per- 
sonen lindet sich nicht häutig: I)ere aren witty and wel libbynge 
10, 481. eine allegorische ligur wird durch das partic. ausge- 
drückt: (1 have) gert Bakbitinge be a brocoure 5, 180. 

8. fast in die bedeutung einer präposition: „über, mehr als*", 
übergegangen ist das partic. präs. passynge: I have be prest and 
parsoun passynge thretti wynter 5, 422 — s. Mätzner Gr. II, 515; 
— Koch § 479^1 ^y^^) vorliegendes beispiel schon citiert ist). 

9. das verbalsubst. (Koch §§ 90, 97) auf -yng (= ae. -ung) 
findet sich alleinstehend als auch mit pronomen, mit dem artikel, 
mit adjectiven und attributiven genitiven verbunden, a. als subject: 
baptizyng and buryng, bothe ben ful nedeful 11, 78 — no ryngynge 
sholde do me ryse 5, 89(5 — ebenso : 2, 148 — 5, 844 — 10, 194 
IG 148 — 19, 877 — 20, :V6 u. s. w. b. als prädicat: „cui 
des, videto" is Catouues techynge 7, 74 — l)e sorwe of deyinge 
. . . which . . . comsynge is of reste 18, 21. c. als object: 
God . . . suche gravynge defendeth 8, G4 — })e grete God ^at 
gynnyng liad nevere 10, 288 — 8, 811 — 5, 25 — 9, 28 — 
10, 44G — IG, 194 — 18, 279 u. s. w. d. von präpositionen 
abhängig. at {)e bygynnynge l8, 189 — after bis comynge 
IG, 248 — ajein alle Clerkes techyng 15, G7 — by carpynge of 
tonge 11, 281 — for braulyng and bakbyting and beryng of fals 
witnesse 15, 288 — to witen it fram fallynge IG, 25 — in etynge 
and handlynge 14, 54. of chydynge and of chalangynge 5, 88 
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— on wikked kepynge 19, 280 — to mennes whistlynge 15, 40(> 

— thorw l)e develles entysynge 18, 158 — with beryng of fals 
witnesse 5, 89 — withoute syngyng of masse^ 11, 145 — pr. ()2 

— 8, 02 — 5, 442 — 7, 84 — 9, 16 — 10, 219 — 11, 20 

— 14, 184 — 15, 1 — IG, 100 u. s. w. abgeschwächt liat 
sich die Präposition: Hope j)e hostelleres uian shal be J)ere |)e 
man lith an helynge 17, 115 (an erscheint hier statt a vor dem 
mit h beginnenden wort. 

10. das gerundium (Mätzner 111, 80 — Koch § 98). die 
endung -yng des gerundiums, das, wie das Zeitwort, objec^tive 
und adverbiale bestimmungen zu sich nehmen kann, ist hervor- 
gegangen aus der endung des flektierten iniinitivs. letzterer liegt 
auch in folgendem beispiel zu gründe: J)ei seise . . . somwhat t() 
wynnynge 19, 450. das gerundium tritt auf: a. als subject: \m 
lokynge on lewed prestes haj) don me lepe fram poverte 1 1 , 809 

— confessioun and knowlechyng and cravyng J)i mercy shulde 
amende us 14, 18(). b. als prädicat: (til) childryn cherissyng be 
chastyng with ^erdes 4, 117. c. das gerundium steht abhängig 
von Präpositionen, a. in Verbindung mit adverbien ist der sub- 
stantivische Charakter noch nicht ganz erloschen: at her partynge 
hennes 19, 57 — 7, 57 — at her hennes partynge 10, 402 — 
after her hennes goynge 14, 105 — after her endynge here 14, 200 

— in 30wre here-beying 14, 141. fi. entschieden als gerundium 
ist die form auf — yng aufzufassen, wenn sich ein object oder eine 
adverbiale bestimmung an sie anschliesst. for: shal no seriaunt 
. . . were a silke howue, ne no pelure in bis cloke for pledyng 
atte harre 8, 298 — for no carpyng . . . ne knelyng to j>e 
grounde I myjte gete no greyne of his grete wittis 10, 188. fro: 
to fenden us fro fallyng into synne 19, Ol. in: I>e fruit l)at l>ei 
brynge forth, aren foule wordes, in ialousye ioyeles and ianglyng 
on bedde 9, 105 — I)er(^ is . . . fullyng in blöde shedynge 12, 282 — 
in housing, in haterynge and in to hiegh clergye shewynge 15, 70. 
of: late usage be sowre solace of seyntes lyves redynge 7, 87. 
I)orw: |)orugh ,,beatus virres'^ techynge 10, 821 — l)orw bedes 
byddynge 19, 878 — Jmrw jjenyes delynge 19, 874. with: 
otherwyse })an he hath with herte or syjte shewynge 18, 279. 
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without: withouten any bede byddynge 11, 144 — kynges . . 
oflFred mirre and moche golde withouten mercy askynge 19, 71. 



Participium präteriti. 

Mätzner Gr. III, 86 ff. — Koch § 92 ff. 

Das partic. perf. ist ursprünglich eine passive form (Kellner 
a. a. 0. p. 97) dennoch wird es in aktiv, bedeutung verwandt, 
wie es ausschliesslich bei den participien der intr. verba der fall 
ist. dieser gebrauch erklärt sich nach Grrimm (Grr. IV, 64, 69 ff.) 
dadurch, dass es den germanischen sprachen an einem partic. präter. 
des aktivs mangelt, der tiefere grund für diese Verwendung liegt 
jedenfalls darin, dass ursprünglich das heutige partic. der Ver- 
gangenheit überhaupt keine ausgesprochen passive bedeutung gehabt 
hat. es hat vielmehr als partic. präter. activ. fungiert und erst 
allmählich passive bedeutung angenommen, s. Kellner 98-101. u. 
Max Sohrauer: Kleine beitrage zur altengl. grammatik. Berlin 1886. 
p. 31 § 27. — über die gleiche Verwendung des partic. perf. im 
afrz. s. Tobler; Vermischte beitrage p. 122. in aktivem sinn sind 
gebraucht: doted (= thöricht): doted daffe 1, 138. dronken: dronken 
daffe 11, 417 — forbode: asein forbode lawes 3, 151 (Skeat: laws 
that forbid it) — broken in dem substant. verwandten ausdruck: 
broken here meinbres = krüppel 7, 101. 

1. als prädicat steht das partic. perf. in der Umschreibung der 
zusammengesetzten zeiten des aktivs und passivs, ferner bei intrans. 
Verben, die eine prädicat. ergänzung zu sich nehmen können wie: 
Dives deyed dampned 17, 263. 

2. das partic. schliesst sich als attribut dem subj. eines satzes 
an, namentlich nach verben der bewegung. (ich habe hier und im 
folgenden auch solche worte angeführt, von denen der entsprechende 
infin. nicht vorkommt): uncoupled ^ei wenden pr. 162 — I shal 
come as a kynge crouned with angeles 18, 369 — with suche 
coloures . . . cometh Pryde y-armed 19, 348 — pr. 24 — 5, 392 
— 14, 162 — 20, 2 — 20, 342 — 15, 223 — 15, 497. 
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3. das particip scliliesst sich in prädicativer weise dem object 
an. dies hat namentlich nach den verben sinnlicher und geistiger 
Wahrnehmung, des denkens, vorstellens, sagens u. ähnlichen statt. 
I seigh it writen ones 10, 454 — sum wordes 1 fynd ywryten 
11, 220 — late 30wre confessoure construe |)is unglosed 4, 145 

— I lened and leved it lost 13, 389 — Holicherche holdeth hem 
bothe ydampned 10, 386. Q^ei) leten here laboure lost and alle 
here longe studye pr. 181 — Mede maketh hym biloved and for 
a man holden 3, 211. I bere . . . aboute fast ybounde Dowel 
13, 152 — sith oure Saveoure sufifred |)e sarasenes so bigiled 
I)orw a crystene clerke 15, 404 — 5, 341 — 5, 419 — 10, 413 

— 11, 62 — 16, 39. für die Verbindung von have mit dem 
part. , wo es sich nicht um eine periphrastische zeitform handelt, 
sondern wo have soviel heisst als „bewirken", „veranlassen" kann 
ich nur das schon von Mätzner gefundene beispiel anführen: have 
hem excused 17, 90. 

4. wie das partic. präs. dient auch das partic. der Vergangenheit 
zum ausdruck mancherlei nebensätze. a. eines relativsatzes : a ladi, 
in lynnen ycloI)ed 1, 3 — ^e blöde of a barn borne of a mayde 
17, 93 — pr. 14 — 1, 201 — 6, 184 — 6, 285 — 6, 312 

— 11, 195 — 17, 11 u. s. w. b. eines temporalsatzes : Lyer lepe 
awey Joanne, lorkynge })orw lanes, to-lugged of manye 2, 215. 
c. eines conditionalsatzes. I)Ow shalt fynde but fewe fayne for to 
here of here defautes foule byfor hem rehersed 11, 384. as my 
fust is flu honde, yfolde togideres 17, 166. d. eines concessiv- 
satzes. (wolde se) hatien to . . . underfonge tythes of untrewe 
|)inge, ytilied or chalfared 15, 104 — alle ar })ei but o God, as 
is myn hande and my fyngres, unfolden or folden my fuste and myn 
paume, al is but an hande 17, 181 — pr. 206 — 15, 425. 

5. das particip als adjectiv. das particip steht in adjectivischem 
sinn, wenn die eigenschaft als dem gegenständ anhaftend aufgefasst 
wird, bei dem partic. der starken verba ist eine strenge Scheidung 
betreffs der formen mit oder ohne n nicht zu beobachten, beide 
formen werden sowol attributiv als auch prädicativ verwandt, im 
ersten fall werden jedoch die auf -n auslautenden partic. vor- 
gezogen, auch hier sind formen angeführt, denen unmittelbar ein 
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infin. nicht zu irruiulr liegt, wie unrosted. a. das i)artic. steht vor 
dem substaut. x. starkes partic. : dronken datfe 11. 417 — forboden 
nystes 13, 349 — j>e wrytheii fuste 17. 174 — folden fuste 
17, 176 — ba^iketes ful of broke niete 1(3, 126 - broke loves 
14, 221 — my broke scliete 5. lOH — a^ein forbode lawes 3. 351 

— 3"ren-bounde cotfres 14. 24(>. [i. sehwaclies partic.: j)OAv doted 
daffe 1. 13H — wedded wyf 2, 152 — 9. J()7 — a niansed shrewe 
4, 160 — for-pyned shrewe (5. .157. fettered folke 5, 412 — 
the cursed blöde 9. 135 — damimed soiiles 10, 429 — unseled 
mesures 14, 292 — untiled ertlie 15, 451 — gylte spores 18, 14 
—- evel-ytaujste elde 20, 185. ferner: blissed 5, 503 — 14, 316 

— 18, 429 — blessed 19, 142. b. das partic. stellt nach dem 
Substantiv, in dieser Stellung nimmt das particip oft eine adverbiale 
bestimmung zu sich, es tritt nicht immer deutlich hervor, ob das 
partic. als adject. steht, also zum ausdruck einer dem Substantiv 
anhaftenden eigenschaft dient, oder als partic. im sinne eines ver- 
kürzten relativsatzes. a. starkes partic: vowes ybroken pr. 71 

— a knyjte with a kene spere ygrounde 18, 78. ß. schwaches 
partic: with knygtes yarmed 19, 140 — Favel (sat) on a flaterere 
fetislicli atired 2. 164 — bred yblessed 19, 383 — galoches 
ycouped 18, 14 — a wounde yheled 14, 96 — other folke ylered 
13, 213 - if I)Ow be man maried 12, 34 — 1 was his prentis 
yplijte 5, 202 — apples unrosted 5, 612 — ferner: 2, 163 — 
6, 61 — 7, 13 — 11. 162 — 15. 41 — 15. 120 — 15, 404 
19, 82 — 19, 258. 

6. das particip als Substantiv, als substantiva, von personen 
gebraucht, treten folgende participia auf: blynde and bedered and 
broken here membres 7. 101 - l)e croked 11, 186 — blynde 
and crokede 16, 109 - lered l)ere and lewed sit lyven on his 
lawes 15, 403 — l)e lered and l)e lewede 4, 11 — lecherye he 
sent amonges al manere men, wedded and unwedded 20, 110. 

7. die absolute participialconstruktion mit dem partic. perf. 
dient zur Verkürzung: a. eines hauptsatzes: I kiiewe such one 
ones, nouste eighte wynter pcissed 20, 341. b. eines temporal- 
satzes: Cryst cam in, and al closed bothe dore and 3ates, to Peter 
and to his aposteles and seyde: pax vobis 19, 163. c eines concessiv- 
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Satzes: as I>ow seest . . . a torche, the blase j>ere-of yblowe out, 
3et brennetli \ie weyke 17, 211. 

S. in den folgenden 8 beispielen hat das partic. sein object, 
resp. eine präpositionaJe ergänzung bei sioli. diese eonstruktion ist 
jedenfalls ans dem streben, den ausdruck möglichst kurz zu fassen, 
hervorgegangen: blynde and bedered an<l broken here membres 
7, 101 — in riebe rohes . . . lie walketli, ycaHed and yeriniiled 
and bis eroune shave 15, 222 — Mede maketh hym biloved and 
for a man holden 8, 211. 
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Vita. 

Ich, Wilhelm Waiidschiieider, wuude am 16. iiovbr. 1861 zu Wismar 
als sohii des jetzt verstorbenen kaufnmnns Wandschneider geboren, ich 
besuchte die realschule II. Ordnung meiner Vaterstadt und wurde nach be- 
standenem abgangsexamen in die Prjma des realgymnasiums zu Schwerin 
aufgencmimen. Ostern 1882 bestand ich dort das abiturientenexamen und 
widmete mich dem Studium der neueren sprachen . auf den Universitäten 
Berlin, Jena, Leipzig, Kiel, am 20. decbr. 1886 bestand ich das philo- 
sophische doktorexamen. während meiner Studienzeit besuchte ich die Vor- 
lesungen der herren professoren und docenten: Bresslau, Eucken, Feller, 
Förster, Geiger, Glogau, Hildebrand, Koser, Krohn, Krümmel, Masius, 
Th. Mübius, Napier, Paulsen, ROdiger, Sarrazin, Schäfer, Scherer, Ad. 
Schmidt, Settegast, Sievers, Sterroz, Stimming, Thurneysen. Tobler, Vogt, 
Wülker, Zarncke, Zupitza. ich war ordentliches mitglied der seminare 
unter leitung der herren Prf. Stimming, Dr. Sarrazin und lector Sterroz. 

allen meinen lehrern, insbesondere herrn Prf. Stimming und herrn 
Dr. Sarrazin, denen ich mannigfache anregung und nützliche winke für 
meine arbeit verdanke, spreche ich meinen herzlichsten dank aus. 



Tlieseii. 



Die existenz ein^s provenzalischen romans von Flore und 
'Blancheflor ist nicht zu erweisen. 

Die mittelenglische romanze King Hörn ist aus alliterierenden 
liedern hervorgegangen. 

Der stotf von Bürgers „Lenore" ist nicht der englischen 
ballade „Sweet William's Ghost" (Percy: Keliques of Ancient 
English Poetry, bd. Ill) entlehnt. 
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